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Fmkrei!h Wert M MMM » EO Wigmg.
Die Streikbewegung am Lj. W.

Alles in allem kann von einem umfangreichen Massenstreik
« m 21. Juli in Deutschland nicht die Rede sein . Die Streik¬

parole der U. S . P . und Kommunisten ist außer in Berlin , Braun-

fchweig, Erfurt und Kiel , nirgends geschlossen Folge geleistet wor¬

den . In Berlin waren auch die Verkehrsmittel stillgelegt , vis aufs
Wasserwerk , dessen Arbeiter trotze Streikbeschlusses der Ausschüsse

zur Arbeit erschienen und die sich ihnen entgegensteilenden Streik¬

posten in die Flucht Grieben . Unter den Linden , am Eingang der

Wilhelmstraße , kam es zu . Schießereien , als die Demonstranten die

Absperrungen zu
'durchbrechen suchten. Die für nachmittags 8 Uhr

angesetzten Versammlungen der alten Partei wurden ausnahmslos
von dem kommunistisch-unabhängigen Radauklüngel gesprengt.
Im Gewerkschaftshause , wo sich unsere Parteigenossen die Unver¬

schämtheiten nicht bieten lassen wollten , kam cS zu schweren
Schlägereien mit Stühlen , Biergläsevn und anderen Gegenständen.
Auch Schüsse fielen . Es gab «ine ganze Anzahl Verwundeter , die
nach deyr Krankenhause gebracht werden mußten . So bezeugten
die U. S . P . und Kommunisten ihre Bruderliebe den eigenen
Klassengenossen gegenüber.
- In Eisenach leiteten die Spartakisten den „Weltfeiertag " da¬
mit ein, daß sie den Güterbahnhof , wie schon vor zwei Monaten
einmal , mit Handgranaten und Gewehrfeuer angrisfen , dabei aber
den Kürzeren gezogen haben . In München arbeitete so gut wie
alles , ebenso in den meisten anderen Städten.

Das Ausland wies , bis aus Italien , nur örtliche Streiks auf,
die um reine Wirtschaftssragen , wie Lohnerhöhungen usw ., ge¬
führt wurden.

Wrrs frmrkreich haben will.
In der Sitzung des Friedensausschusses der Kammer be¬

richtete Du -boiD am Sonnabend über die Modergutmachungs-
klarrseln des Friedensvertrages mit Deutschland . Er berechnete
die Schaden « rssatzsum me , die '

Deutschland be¬
zahlen müsse , auf 200 Milliarden, die sich zu»
sammensetzen aus 119 Milliarden für Materialschaden , in denen
23 Milliarden für entgangene

' Gewinne durch .Niederlegung der
Industrie einbegriffen sind. Die Summe der kapitalisierten
MMärpenftonen beziffert er auf 43 061 000 000. Für Entschädi¬
gung minderjähriger Kinder berechnet er 6 920 000 000, für Ent¬
schädigung an Hinterbliebene 2 619 000 000. Für Entschädigung
an Witwen und Verwundete rechnet er 6 Milliarden , für mili¬
tärische Unterstützungen nach Gesetz vom 6. August 4914
13276 000 000 und schließlich für Zuwendungen an Kriegs¬
gefangene 153670000 Franken . Dabei seien die Kriegslasten
nicht eingerechnet , die Belgien allein mit 6 286 000 000 zurück¬
erstattet würden , auf Frankreich entfielen 1996 000 OM, auf
England die gleiche Summe und auf Amerika 1300 000 000
Franken , Der Berichterstatter wird Dienstag seinen Bericht
fortsetzen,.

Die Uebemichmig »es frieSens cm
Oesterreich.

Nach dem in den Abendblättern wiedergegebenon Auszug
aus dein FriedenSve -rtrags -entwu -rf darf Oesterreich eine Armee
von 30000 Mann unterhalten und muß sich grundsätzlich für alle
aus dem Krieg entstandenen Verluste und . Schäden verantwort¬
lich erklären . Die Wiedergutmachungskommission setzt die bis
zum 1 . Mai 1931 zu- zahlende Entschädigungssumme fest . Die
Vorkriegsschuld Oesterreich -Ungarns wird von allen Sukzessions¬
staateil und Oesterreich getragen . An der Kriegsschuld nehmen
die Sukzessionsstaaten nur bis zum Betrage von 1600 Millionen
Goldfranken teil . Der Temps betont , daß die Anforderungen , die
an Oesterreich gestellt werden , so groß sind, daß seine Zahlungs¬
unfähigkeit klar zutage trete . Die verbündeten und befreundeten
Regierungen müssen' einen Plan für seine Reorganisation auf¬
stellen und die Kontrolle des gesamten wirtschaftlichen und
finanziellen Lebens in Oesterreich übernehmen.

A>em Vertrag lag eine Denkschrift bei , die die geänderten
oder neu hinzugekommenen Artikel nach , den , Nummern aufzählt
und daraus auftnerksam ' macht, daß die vorgenommenen Aende-
rungen zum Teil auf sinngemäße . Anordnung , der Deutschland
zugestandenen Modifikationen beruhen , zum Teil den Ein¬
wendungen der österreichischen Abordnung Rechnung tragen , so-
wert sie als berechtigt anerkannt wurden . Eine zweite Aeilige
des Vertrages fordert Oesterreich zu der Verpflichtung auf , Ein¬
fuhr , Ausfuhr und Transitverkehr aller - Waren zwischen
Oesterreich und Ungarn zu v e r h i n -d e r n , , bis der
" Ertrag zwischen Ungarn und Len verbündeten Regierungen ab-
^ schlossen sein wird . Nach den Grenzbestimmungsn des heutigen
Vertrages soll S .ü .dtirol bis zum Brenner ita-
jrenrsch werden . Deutsch - W e st u n g a r n ,wi r d zum

großen Teil Deutschösterreich zugesprochen.
Gegen die T -schecho -Slowakei verläuft die Grenze nicht am .rech¬
ten Marchuser , sondern mitten im Flusse, so daß Deutschöster¬
reich die Schiffahrt ermöglicht wird.

Sluttze LilsmimienstW ln Insterburg.
Am Freitag und Sonnabend kam eS in Insterburg zu

blutigen Unruhen . Der Avheiterrat und der Vorstand des Kreis¬
vereins der S . P . D . und die Stadtverordnetenversammlung
richteten infolgedessen an den Neichswehrminister , den Minister
des Innern und das Generalkommando Königsberg folgende
Drahtung : Am 18. Juli kam es nach dem Einrücken der 9 . Jäger
zu Pferde auf dem Neuen Markt zu blutigen Zusammen-

' stötzen. Am Sonnabend versuchte ein großer Haufen , etwa
200 Mann , mit Seitengewehren , Revolvern und ^Handgranaten
bewaffnet , d,e Feste zweier Ge werschasten zu
sprengen. Beim . Angriff auf die Vergnügungslokale gab es
vier Tote und mehrere Verwundete , Da es seit Revolutions¬
beginn gelungen ist, alle Gewaltakte auch ohne militärische Hilfe
zu verhindern , und im Gegenteil das beste Einvernehmen zwi¬
schen der arbeitenden Bevölkerung und den hier garni -sonierenden
Truppenteilen bestand , ersuchen wir : 1 . die Jäger zu Pferde so¬
fort abzutransportieren , 2. weitere Grenzschuhtruppen unter
keinen Umständen hierher zu legen , 3 . den übrigen Jnsterburger
Truppen das Tragen von Waffen außer Dienst zu verbieten.

Wir hoffen , daß der Reichswehrminister sofort einschreitet.

hinter »en Rcckssen »es Llsenbkchmr-
Slreikes.

Der Vorstand des EisenbahnerverbankeS schreibt : „Der auf
dem Rätekongreß in Berlin am 24 . April 1919 gewählte Zentralrat
der Eisenbahner , bestehend aus den Mitgliedern Hertek-Fvankfnvt
a . M ., Klütz-Hamburg , Bormann -Danzig , Menoh -Elberfeld , För¬
ster -Potsdam , Michaelis -Münster , Wild -Magdeburg , wurde von
der Generalversammlung des Deutschen EisenbahnervcrbandeS in
Jena anerkannt und beauftragt , im Einvernehmen mit dem Ver¬
bandsvorstand die Einheitsovganisation und die Einführung . der
Betriebsräte zu propagieren . Die Kosten dieser Propaganda sollte
die Hauptkasse des -Verbandes tragen . In Ausführung dieses Be¬
schlusses wurden dem Zenträlrat bisher erhebliche Summen aus
der Hauptkasse des Verbandes gezahlt . Außerdem sind .dem Zen¬
tralrat nicht unbedeutende Summen aus Sammlungen zugeflossen.
Der Vorstand ist trotz wiederholter Aufforderung vom Zentralrat
nicht in einwandfreier Weife über die Verwendung der Gelder
unterrichtet worden ! Zu welchen Zwecken aber die Gelder ver¬
wendet werden sollen, und wie das Zusammenarbeiten des Zen¬
tralrates mit dem Verbandsvorstand auSsieht, ergibt sich aus einein
Schreiben , das der Obmann des Zentral >,ates am 1. Juli 1919 aus
Frankfurt a . M . « n ein anderes Mitglied richtete und in dem
folgende Sätze enthalten find:

„ Gestern , Montag , nachmittags 6 Uhr, hatten wir eine große
Fnnktionärversammlung , in der ich über den Berliner Streik,
feine Ursachen und Verlauf , Bericht erstattete . Auch berichtet » ich
über die Verhandlungen , sowie über die erbärmliche Haltung
unseres Zentralvorstandes . Das Ergebnis der Verhandlung war
der einstimmige Beschluß, sofort in den Generalstreik
einz » treten.

Wir wollen von hier aus eine große Aktion
ein leiten. — Die nötigen Vorbereitungen sind bereits getrof¬
fen . Gestern abend sind , bereits die Kuriere mit ihren J -nstrub
tiansn persehen, nach den verschiedenen Beglichen abgoverst, Diese
Bewegung darf keine Teilaktion Wecken. Es gilt jetzt , den
großen S chlag zu führen. — Wir werdet , von hier aus den
Generalstreik offiziell im Namen des Deutschen
Eisenbahnerverbandes und des Z-ontr -alrates prokla¬
mieren . — Vs ist aber unbedingt nötig zur erfolgreichen Durch¬
führung der Aktion, daß der Hauptborstand rn Berlin
uns chädli ch g e macht wird. Die Berliner Kollegen müssen
einen provisorischen Hauptvorstand bilden , der sich an die
Spitze der Bewegung stellt. "

Dem Vorstand ist nicht bekannt , daß alle Mitglieder des Zen¬
tralrats hinter diesen Machenschaften stehen, in einer Verhand¬
lung mit dem Zentralrai korrnte -darüber keine Klarheit geschaffen
werden , aber es hat sich auch keiner dagegen erklärt . Deshalb hat
der - Vorstand im Beisein d« r BeznckSleiter beschlossen, dem Zen¬
tralrat zu erklären , daß der Nerbandsvorstand es ablehnen müsse,
mit dem Zentralrat in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung
weiterhin geschäftlich zu Verkehren oder ihm Verbandsgelder aus-
guhändigen . Es wucke ferner beschlossen, diese Erklärung zu ver¬
öffentlichen mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf , daß es sich'
hierbei nicht um eine Maßnahme gegen den Rittegedan

'
kqu und die

Institution des Zentralrater , sondern um eine notwendige Maß¬
nahme

' im Interesse der Organisation handelt , wobei es Vorbehal¬
ten bleiben muß , noch weitere Schritte gegen einzelne Mitglieder
do» Hentrotzmtes etnxu leiten . .

. Ds »M WAcheiM
Die standgerichtliche Verhandlung gegen den Verkehrs¬

minister der Münchener Räterepublik , Gustav Paulukum,
der zu 2 (4 Jahren verurteilt . wurde , warf neue , grelle
Schlaglichter auf , die - grotesken Zustände , die während der
Münchener Räte - , besser Literatenrepublik herrschten . Paulukum
selbst erklärte , d«tz «r sich b« der Wsrimmung Mer die Aus¬

rufung der Räterepublik der Stimme enthalten und die ganz«
beschichte für ausgesprochenen Blödsinn erDärt habe.
Er habe aber schließlich mitgemacht in der Absicht, „mit dem
Juden - , Russen - und Frauen regiment aufzu¬
räumen "

. Im weiteren schilderte Paulukum noch die Leidsn , die
er als Minister durchzumachen gehabt hätte : Nicht selten seien
Kommunisten mit Handgranaten und Revolvern bei ihm er¬
schienen, um ihm mit Gewalt irgendwelche Maßnahmen ab-
zutrotzen.

Als Beweis für die Verrücktheit der ganzen Rätegeschichte
verlas er einen Brief , den der damalige Volkskommissar
für das Auswärtige, D r . Li pp, an ihn gerichtet hat,
und der tatsächlich einen Gipfelpunkt des Blödsinns darsteüt ; er
lautet:

.Mein lieber Amtsbruder ! Ich habe an Württem¬
berg und die Schweiz den Krieg erklärt, weil
diese Hunde nicht die 60 Lokomotiven mir sofort leihweise
überlassen haben . Ich bin sicher, daß wir siegen . Außer¬
dem werde ich den Segen des Papstes , mit dem
ich gut bekannt bin , für diesen Sieg erflehen .

"

Der Krieg der unabhängigen Räterepublik Bayern gegen
Württemberg und die Schweiz mit erbetenem päpstlichen Waffen»
fegen —- wir sind begierig darauf , ob noch eine ' verrücktere
Episode der Revolution an den Tag kommt . Die U . S . P . D.
mag sich darauf berufen , daß Dr . Lipp ein Verrückter ist, aber
sie ist es ja gewesen , die diesen Verrückten auf einen Minister¬
posten gestellt hat.

Nntronnl-Versnmmlung.
^ Di « zweite Beratung des VerfassungsentwurfS wird fortgesetzt

beim fünftel : Abschnitt der Grundrechte (Wirtschaft ) . Artikel 146
bi« 16S.

Abg. Sinzheim er (Soz .) erstattet den Bericht . Einen
Teil der Grundsätze dieses Abschnitts hildet die rechtliche An¬
erkennung des Eigentums . Bon größter Bedeutung ist die Rege¬
lung des Arbeiterrechts . Auf seinem Gefamtgebiet ist die Ver¬
einheitlichung airgestrebt worden . Dieser Teil der Grundrechte
bringt auch die Regelung . der Rätefrage . Die wirtschaftlichen
Kräfte dürfen nicht frei und ungebunden wirken , sondern müssen
organisatorisch fesigslegt werden . -

/ Artikel 148 gewährleistet die wirtschaftliche Freiheit des
einzelnen und die Handels - und Gewecbefreiheit.

Abg. Henke (U . S .) : Von einem Siege der Revolution und
der proletarischen Weltanschauung findet man in dieser Ver¬
fassung keine Zeile.

Artikel 148 wird angenommen . ^
Artikel 150 gewährleistet das Eigentum . Enteignet kann nur

zum Wohle der Allgemeinheit und auf gefehlter Grundlage
gegen angemessene Entschädigung werden.

Angenommen wird «in Antrag Beherle , daß Enteignungen
gegenüber Ländern , Gemeinden und Verbänden nur gegen Ent¬
schädigung vorgenomnren werden ' können.
. Artikel 162 will die Verwendung und Nutzung - es Bodens

jedem Deutschen, namentlich kinderreichen Familien , für Wohn-
ünd Wirtschaftsheimstätten sichern. Fideikommisse sollen aufge¬
löst werden . Grundbesitz soll zur Befriedigung dieser Wünsche
«rckeignet werden können . Bsdenwertsteigerung ohne Kapitals¬
oder Arbeitsauswendung sollen der Gesamtheit zugesührt werden.
Der Artikel wird angenommen.

Artikel 162 über das Räteshstem bestimmt im wesent¬
lichen : Arbeiter und Angestellte wirken mit den Unternehmern
an den Lohn- und -Arbeitsbedingungen und der gesamten wirt¬
schaftlichen Entwicklung -der produktiven Kräfte mit . Ihre Or¬
ganisationen und Vereine wecken anerkannt . Arbeiter und An¬
gestellte erhalten gesetzliche Vertretungen , in BetviebSarbeiter-
räteu und einem Reichsarbeiterrat . Die WezirkSarbstterräte und
der Reichscrckeitervat bilden mit den Vertretungen der Unter¬
nehmer und sonstigen -beteiligten Volkskrsis« BezirkSwirtschafts-
räte und einen Reichswirtschaftsrat , in dem die wichtigsten Be¬
rufsgruppen vertraten sind. Grundlegende sozialpolitische und
wirtschaftliche Gesetzentwürfe sind dem Rsichswirtschaftsvat zur
Begutachtung -vorzulegen . Dieser kann solche Gesetze selbst beim
Reichstage beantragen.

Reichsminister Schlicke gibt im einzelnen ^Auskunft über
di« Bestimmungen des Artikels .

'
Die Besprechung wird um 1054 Uhr bis morgen vormittag

10 Uhr vertagt.

MeMkoiitrolleure in Laden.
Wie der sozialpolitischen Abteilung der Generalkom -mifsion

arts Karlsruhe mitgeteilt wurde , sollen bei der Gewerbeaustsicht
drei Arbeiter berufen wecken , darunter ein Bauarbeiter . -
Letzterer soll lediglich die Ueberwachung des Bauarbeiterschutzes
äusüben , insbesondere , den von den Bezirksämtern ernannten
Bauaufseyern (aus Urbeiterkreisen ) Lei der Ausübung
ihrer Tätigkeit eine Anleitung geben.

Zur Frage -der Reform des Arbeiterschutzes bei Dacharbeiten.
Im August 1914 ist vom Zentralvorstand des Verbandes -der
Dachdecker (Frankfurt a . M .)

' eine durch das Sekretariat der
sozialpolitischen ! -Abteilung der Generalkommissron fertiggestell -te
Eingabe , betitelt : „Die Absturzgefahren bei Dacharberten "

, mit
Begründung und Vorscylägen zur Abstellung dieser ' Gefahren
Durch Landesgesetz dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten in-
Preußen übermittelt worden . Trotz aller wiederholten Be¬
mühungen von seiten des Sekretariats war es von dieser Reffort-
-behöcke nicht möglich, hierauf eine sachliche Antwort zu erhalten.



Erst Ruth ein Vorgehen beim WaatKkmrmiffar für WohmmgS-
Wesen ist letzt endlich unter dem 24. Juni ISIS eine klärende Ant»
Wort dahingehend erfolgt , daß man aus den Men feststellen
konnte , daß vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten eine
Reform der einschlägigen Bestimmungen der Normal -Unfall-
verhütungsvorschrrften der Baugewerks -Berufsgenossenschaften
durch die Vermittelung des Reichsamtes des Innern beabsichtigt
.war . In weiterer Folge ist die Sache an das ReichSwirtschasts»
amt nsf . übergeben worden . — Abgesehen davon , daß die Bau-
arbeite : von einer berufsgenoffenfchaftlichen Regelung dieser
Schutzfrage gar nichts wissen wollen , so wirft die gang« Art der
Behandlung dieser Sache wieder ein eigenartiges Schlaglicht auf
dfe Verschleppungsmethode der amtlichen Bureaullratie . Der
Herr Staatskommissar versichert am Schluß feines Schreibens,
»daß er die Angelegenheit im Auge behalt «« werde ".

Politische Rundschau.
PoKstsiye Notizen . Die französische Regierung hat

beschlossen, «ruf Zahlung der geforderten Buße für die Tötung do»
französischen Sergeanten Manheirp in Berlin seitens 'Deutschen dS
zu bestehen. Eine neue Note an Deutschland wird die noch¬
malige Forderung unter Stellung einer angemessenen Frist aus¬
sprechen. — Prinz Max von Baden ist infolge kommunisti¬
scher Bedrohung « vom sorüenr LufomthakWoste Salem am Boden-
fee über den See «ach der Schwei , geflüchtet. — Im besetzten
Gebiet ist in folge der stark vermehrten Zufuhren der Preis für
alle Lebensmittel bis um 260 Pvozent gefallen. In
Saarbrücken iloGt die Butter jetzt nur noch 8,50 M . d« S Pfund.

fius Stadt und Land.
OldMhWA, 22. Juli.

KmwOostm»»»« . Der 21. Pulk mit seiner Sch» um,nähme gu
den unser Wirtschaftsleben « drückend« , Fchechnsttzetzingungen hat
leider -zu einer unklaven Haltung der Muffen geführt . Während
die Partei , von der Ansicht crusgchend, daß unser Wirtschaftsleben
keine AohettSruhe <chne Hot e «t«agen kn«»«, die Avbeiwrnche sttzGe-
lthnt Hatz hc» «n die Ao« » « ristcn »»»sucht, tzie » rtzmter ach» den
lvotriosten hermeStznhoken. Leider ist ihnen tzas »um »»»heu Teil
gelungen , wenn auch in vielen Fällen , nur unter Vorspiegelung
faffchsr Tatsachen . I « den Versammlungen der Partei sprachen
die Genossen Datier uud Graogor.

N»« e Karte ». DonnoeStag und Fr «Rag wruden in der
Markthalle neue Karten , auSgötzotzen. Näheres im Anzeigenteil
der heutigen Rümmer.

Milchversorgung . Nach einer Bekanntmachung des Magi¬
strats lm»n in der neue « Stzilchbersorgungsperiode ein Wechsel sin
den KdtlchverkaufSsteSen Vvogenommen werden.

Eine Konfeoonz der sozialde mokratischen Gemeinderatsmit¬
glieder und Schätznngsausschüffe fand am Freitag abend im Ge¬
werkschaftshaus statt . Es wurden dort Richtlinien aufgestellt , in
welcher Weife die SchätzungsauTschußmitglieder arbeiten sollen.
Angeregt wurde , öfters zusammenzulommen.

Die Allgemeine OrtSkrankenkaffe b? 8 Amtsverbandes Amt
Oldenburg hielt mu Sonntag bei Gramberg am Mark : ein«
außerordentliche AuSschutzfitzugg ab . Die Finanzlage der Kaste
machte es notwendig , neben der Einführung von Zusahbeiträgen
für die Namilienveüfichenuns von 60 Pf . wöchentlich eine Herab-' setzung der Leistungen en^ ufühven , dergestalt , daß die Zahlung
des Krankengeldes erst vom zweiten Tage statt vom ersten Tage
der Arbeitsunfähigkeit an erfolgt . Die Familienversicherung
wird dahin erweitert , daß für Kinder bis zum 15 . Fahre bei
Todesfällen ein Sterbegeld von 30 Mk . gezahlt wird . Di « Be¬
schlüsse wurden einstimmig gefaßt . Angenommen wurde ein Bor¬
standsantrag , die Dienstordnung dahin zu ändern , daß für die
Kaffenbeamten me Grundgehälter neben den Teuerungszulagen
«ine Erweiterung erfahren , wodurch die bisher noch bestandene
Differenz zwischch , den Gehaltssätzen der Beamten der OrtS-
kvankenkaffe der Stadt und deS Amtsverbandes beseitigt wirb
Diese Beschlüsse entsprechen der vom Verband der Bursauangeftell-
ten ««gestrebten Regelung . — Bei der Besprechung über die Ein¬
führung der Zusatzverträge wurde darauf hm gewiesen, daß die
voüsicherungSpfiichtiGeir KassenMitglieder bei etwaigem Erlöschender Versicherungspfticht die Mitgliedschaft bei der Kasse aufrecht
erhalten möchten. Mit Genehmigung des Vorstandes können die
Versicherten zu einer niedrigeren Klaffe übertreten , sofern die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Mitglieder Las wünschenswert
» »scheinen taffen,

L . Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter hielt
am 13. 7. seine >Ouartalsversa mmlu ng bei Gramberg am Markt
ab . Den Tätigkeitsbericht des Vorstandes und Kassenbericht er¬
stattete Kall . Kühne . Die DAiale hatte im 2 . Quartal einen
MtgliederzuwachS von 210 aufzuweisen . Di« Zahl der Mitglieder
stieg von 351 am 1. April auf 561 am 1. Juli . Folgende Gruppen
gehören dem Verbände an : Licht- und Wasserwerke, Stadtbau¬
amt , Gasanstalt Osternburg , Proviantamt , Postgushelser,
Staatsforstarbeiter d«r. Oberförster « Oldenburg , Herl - und
PP -steanstatt Wehnen , « mtsiboten und GerichtSvollgiehergehilfen
der Provinz Okd«nburg , Landessettstelle , Schloßgartenarbeiter
und die Refervelazarette I und II . Es wurden vier Vorstands»und Vertrauensmäunersitzungen und drei Mitgliederversanlm-
lungen abgshalten , außerdem 27 Betriebsversammlungen . Sämt¬
liche Gruppen starchen « n 2. Quartal in Lohnbewegung ; dieselben
erforderten 17 Eingaben und Gesuche. Besprechungen und Lohn¬
verhandlungen mit den Behörden fanden 41 mal statt . Es sind
66 Brief « cingegangen und 105 von der Ortsleitung per Post I
versandt . Vorstehende Zahlen geben ein Bild von der Reg - I
samkeit der Ortsleitung . Der Kassenbericht schloß mit einem !

Lokcrlkaffenbestande von Mk. ab « gen 6RLS Mk. am
1 , April . .An die Hauptlast « sind 2718,12 Mk. abgeführt . Für den
Streik der Metallarbeiter ist eine einmalige Unterstützung von
600 Mk. gezahlt .worden . Außer dem Koll . R . hatte aus der
Versammlung niemand etwas an der Tätigkeit des Vorstandes
auszusetzen . Er findet die Haltung der Ortslsitung zu weit
rechtsstehend und nicht radikal genug ; und Habs diese deshalb
sein Vertrauen verloren . Außerdem beschuldigte er den Koll.
Kühne , eigenmächtig mit dem Stadtbauamt verhandelt zu haben.
Der Beschuldigte wies jedoch in seiner Gegenrede einswandsfrei
nach, daß eS sich in dem Falle nicht um eine Verhandlung,
fordern nur um « ne Unfrage gehandelt habe und fand mit sainen
Ausführungen die Zustimmung der Versammlung . — Den
Bericht von der Gaukonferenz in Bremerhaven gab Koll. ,Rabe.
Die entsandte » Delegierten stimmten dort für dom Vorschlag deS
Hauptvochtando « «uf Erhöhung der Beiträge nnb beantragten die
Verlegung des SanbureauS von Bimmen nach ODenbneg . Der
Antrag wurde von der Baukonferenz angenommen und soll dem
VerbairdStage unterbreitet werden . Da der Gauleiter nicht zur
Versammlung erschienen war , muhte der Bericht vom 10. Gewerk¬
schaftskongreß ausfallen . 9ll» Kandidat für den Vevbandvtag in
Nürnberg wurde Koll. Kühne gewählt . Da Oldenburg mit
Bremerhaven , Brake , Stade und Vegesack einen Wahlkreis bildet,
werden die Koll . aufgefovdert , sich ohne Ausnahme an der Wahl
zu beteiligen , damit wir bei der Hauptwahl unfern Kandidaten
tzurchbmngen. Die Versammlung beschloß die Anschaffung einer
Fahne . Di« SMttel dazu sollen durch das monatliche Klebe» einer
bO-Pf .-Marke aufgebracht werden . — Eine lebhafte Debatte rief
erg Antrag des Vorsitzenden zur Gründung einer obligatorischen
SterbeunterstützungStzasse auf Gegenseitigkeit hervor . Der Antrag
wurde schließlich mit akon gegen vier Stimmen angenommen.
SS wu ^ e beschlossen, baß i« S t««befalle «ines Mitgliedes oder
dessen Ehegattin eine Unterstützungsmarke in der Höhe von
60 Pf . zu kleben ist. Der volle Betrag wird dann den Erbbe¬
rechtigt «« auSbezahlt . Die näheren Statuten sollen ausgearbeitet
and ver nächste« Be»sa« mi» ng vorgelegt weiten.

Der Pro »»tz g«, « , d«n tzmöM schm, « rst Dr . » otff hier wegen
fahrlässiger Tötung bei lvohandlnng ein «S an Diphtherie er-
brankten Kindes fand a « Sonnabend vor dem Landgericht statt
und endete mit der Freisprechung deS Dr . Reiff . Wir werden
über den Prozeß »och näher berichten.

Knnstgocherbstche Abtstlun , der Hanbt»«r!Hkmnn»er . A«
Sonnabend , den 2. August wird in der Handwerkskammer zu
Sudenburg «ine lunstgolvetzbliche Beratungsstelle eröffnet , welche
einen langgehegten Wunsch vieler Handwerker deS Landes er¬
füllen wird . Di « Anregung hierzu geht au » von dom Bund«
Oldenburger Werkkünstler , der bo« Ok >enb «rg«r Künstle «bund«
tatkräftig unterstützt wird . Di « Handwerkskammer ist Trägerin
des Unternehmens . An di« Eröffnung schließt sich ein Kursus an.
Jeden Sonnabend iir der Zeit von 8.30 Uhr morgens bis 6 Uhr
nachmittags , in der IZeit vom 2. August bis zum 18. Oktober
sinkst dev Unterricht st» st. Hoben «iner GntwursSabteilung sind
ständige Vorträge vorgesehen , welche Anregung auf allen Ge¬
bieten der Baukunst und des Kunstgewerbes geben uckd die Ent¬
wurfsabteilung ergänzen sollen . In den Kursen sollen
Aufträge aller Art in guten Formen durchgeavbeitet werden,
so daß die Kurse mit den schon bekannten „Kursen in heimischer
Bauweise " zu vergleichen find . Rur . ist das Gobiet erheblich er¬
weitert . Schüler der höheren Lehranstalten und Soldaten , welche
sich demnächst einem der hier behandelten Berufe zuwenden
wollen , haben hier Gelegenheit , einen Einblick in viele Zweige
des werktätigen Lebens zu tun und können sich selbst ein Urteil
bilden , ob sie zu dem in Aussicht genommenen Berufe auch
wirklich befähigt sind. Die Organisation und Leitung hat Baurat
Nauchheld übernommen . Ms Lehrkräfte haben sich bereit erklärt
die Herren : Architekt Boschen, Architekt Stahl -Urach, Dipl .-Fng.
Noll , Regierungsbaumeister Wahlschlagern Baurat Rauchheld , Re¬
gierungsbauführer Bibel , Tischlermeister Diers , Tischlermeister
Freese . Ferner die Kunstmaler Prof . Beruh . Winter , Bernack,
tom Diel und Bakenhus . Anmeldungen sind sofort bei der Hand¬
werkskammer einzureichen.

Eine interessante Feststellung . Die Weserzeitung vom 17.
Juni brachte in der Nr . 307 einen Artikel mit der Ueberschrift:
Zwölf Menschen zu Negern geworden . In dem Artikel wird
mttgeteilt , daß der Berliner Spezialarzt Dr . Dveuw , der den
Kampf gegen das Salvarsan führt , zu einer Salvarsanlonferenz
am ' l . Februar 1019 hinzugezogen worden sei . Hier habe Dr.
Dreuw gegen den Leiter der Konferenz , Ministerialdirektor
Kirchner , Stellung genommen und festgestellt, daß der Oeffent-
lichkeit alle die zahlreichen Todesfälle , Erblindungen , Lähmungen,
Ertaubungen usw - zur Kenntnis vorenthalten seien . Kirchner,
der als ein Hindernis in der Entwicklung der freien Wissenschaft
zu betrachten sei, ist dann von der Regierung seiner Stellung
enthoben worden . Dann folgen nähere Mitteilungen über neue
Todesfälle durch die Salvabsanbehandlung , sowie daß infolge
vorhandener großer Arsenikmengen bei hohen Dosen der
Salbärsanbehandlung sich die Haut der behandelten Klienten
dauernd schwarz färbt usw . Dieser Artikel befindet sich nur in
einem Teile der betreffenden Nummer der Weserzeitung . In
dem übrigen Teil der Zeitungen ist der Artikel herausgenommen
und durch einige Notizen über Kunst , Wissenschaft und Leben er- '
setzt worden . — Was veranlaßte die Weserzeitung zu der
Zensurierung ihrer eigonen Berichte?

Einswarden . Zum 21 . Juli wird uns geschrieben : Am
Freitag nachmittag hatten die Werftarbeiter in einer Versamm¬
lung mit rund 100 Stimmen beschlossen, am 21. Juli nicht zu ar¬
beiten . Der größte Teil der Werftarbeiter und vor allem die-
jenigen / /die in Nordenham wohnen , hatten gegen diesen Beschluß
Einspru «ch erhoben . Während der Arbeitszeit fand nun am
Sonnabend im Betriebe eine nochmalige Abstimmung
statt . Das Ergebnis war : Es wird bis mittags i Uhr gearbeitet
und ist anschließend daran eine Demonstration . Die politischen

Be rat e r der Arbeiterschaft , soweit sie «ms der Seite der k . G . P.
und K . P . D . stehen, hatten nun gegen diesen Beschluß gewühlt.
Am Werfttor versuchten sie, am 21. Juki die Masse für völlige Ar,
bettsruhe zu gewinnen . Das ist ihnen auch gelungen , mußte ge¬
lingen , da eine Gegenhseinflussung fehlte . Diese mußte Wiedsrum
fehlen , da es doch «ine unwürdige Einleitung doö Tages bedeutet
hätte , wenn die Arbeiterschaft sich auf öffentlicher Straße herum»
zanken wollte . Zu bedauern ist nux, daß sich die Arbeiterwaffen
so leicht beeinflussen lassen von allen möglichen Hehaposteln.

Delmenhorst . Ein schweres Gewitter ging Sonnabend nach¬
mittag hier und sin der Umgebung nieder . Begleitet war dasselbe
von starkem Hagelschlag . Heimgesucht wurden hiervon besonder»
die Ortschaften Brettorf , Holzkamp und Adelheid«. Die Schlossen
fielen mit solcher Wucht und Dichte nieder , daß die Landschaft
wintoMcho« Charakter awnahm . Di « Bäum « .find entlaubt und
ihrer Früchte beraubt ; von Kohl, Bohnen , Kartoffeln ist nichts
mehr zu sehe« . Die übrige » Fekdfrnchte find niedergedrückt und
bilde » ein wirres Durcheinander . Stellenweise wurden Hühner
und Küken von den Schloffen erschlagen . Die Anbauer , durch¬
weg kleine Leute , hoben nicht versichert und ihre ganz « Ernte
verloren.

Loer. Mit der Versorgung dsc Si »woh«sr mit
Brennstoffen befaßtd sich eine Sitzung der städtischen Kol¬
legien . Mehrere Bürgervorsteher hatten eine Eingabe eingebracht,
in der die Stadt aus die Pflicht hingewiesen wurde , für die Brenn-
stosfveosovgung her Einwohner einzutceten . Die Ausführungen
fanden allgemeinen Beifall . Für den Ankauf eines MooreS durch
die Stadt konnte man sich nicht erwärmen . Dagegen wurde ein
Antrag eingebracht , den Kreisausschuß zu ersuchen, utngehend ein
Ausfuhrverbot für Torf wie i« « »deren Kreisen des RegierungS,
bezirck » zu erlassen und zwar so lamge, bis Stadt und Kv« S «
ihrem Bedarf gedeckt sind . Der Kreis soll werter veranlaßt wer¬
den, der Kleinsiedelung näher zu treten und dazu dre brach¬
liegenden Moor - und Heideflächen des Kreises zur Verfügung zu
fielen ; ferner in eintz Erörterung der Enteignung des Master - '
« oore » «inzutvetey . Die Torsbeschaffun - für die Stutzt soll i» der
'LobemSMittelkomMiHicmweiter behandelt ward« ».

-I- Welche hohen Reingewinne aus Heulände¬
reien erzielt werden können , erhellt aus einigen Beispielen:
I » der Umgebung der Stadt wurde eine Fläche Land für 300 Mark
verpachtet . Der Pächter verkaufte die GvaSnutzung wieder , die
1090 Mark «inbrachie , während dann nochmals die Hälfte dM
Sandes nach Abzug der Nutzung für einige Stück Kleinvieh ft«
932 Mamk weiterverlauft wurde . — Im Oberledinyerland erzielte
ein Bahn nutzest«klier von einem Stück Heuland 4000 Mark Re ' «,
gowinn , indem «r da» gewonnene Heu zu hohen Preise » vertruste.

Emde » . Der Dampfer Refchtd Pascha , « it «iner größer ««
Unzahl heimkehrender Salonikitruppen an Bord , ist heute
früh im Emder Hafen eingetroffen . An Bord des Dampfers be¬
finden sich 78 Offiziere , 10lkS Mann , 24 Schwerkranke und drst
leichte Kranke.

fius oller Welt.
Heimkehr dänischer Gefangener . Der Dampfer Wiklochra, d« :

am Sonnabend in Rotterdam anka« , brachte 401 Zivilgefangene
aus Australien und 260 Personen aus Neuseeland mit , darunter
den Kommandanten des Seeadler , Graf Luckners mit zwei anderen
Offizieren und 14 Mann . Ferner waren mitgekommen von der
Emden die Leutnants CordÄ und Metzer und ein Mann und
vom Planet sechs Mann , sowie der Gouverneur von Samoa mit
seinem Stabe . Anfang nächster Woche wird in Rotterdam der
Dampfer Kurske mit 25 Offizieren u . Mannschaften aus Tsingtau,
69 Mann von Emden und drei Mann vom Planet erwartet.

Schwerer Unfall ans dem Stettiner Bahnhof in Berlin . Ein
schwerer Unfall , dessen Folgen in einer verkehrsreicheren Zeit ,
ungleich furchtbarer gewesen wären , ereignete sich auf dem
Stettiner Vorortbahnhof . Kurz vor Ühr fuhr. der Leer¬
wagenzug 104 nach dem Glei » 3 des Vorortbahnhofes " 1. Hierbei
wurde der Prellbock überrannt ; der Zug lief bis in die Vorhalle
und zertrümmerte dort die SchanAoirtschaft . ES wurden sechs
Personen verletzt, darunter zwei schwer, die unmittelbar hinter
dem Prellbock standen ; beide starben auf dem Wege zum
Krankenhaus «. ^

Todesurteil gegen einen 18jährigen Raubmörder . Aus Lüne¬
burg wird gemeldet : In der Nacht zum 24. April wurde die 76
Jahre alte Christine Burmester in Jelmstorf / Kreis Uelzen, in
ihrem Hause ermordet . Als Täter wurde der 18 Jahre alte Dienst»
kriecht Bogelbein , der zuletzt bei dem Landwirt Ochmann in Jelm¬
storf in dienst gestanden hatte , ermittelt . Vogelbein hatte bei dsr
Ermordung Geld vermutet , jedoch nur 90 Pf . sowie einige Lebens¬
mittel erbeutet . Nach der Mordtat , die er auSgeübt haben will,
damit der Raub länger verborgen bliebe, ließ er sich in Harburg
vom Korps Lettow -Vorbeck anwerben . Von hier aus wurde er
üher Berlin nach Jüterbog geschickt und/dort in einem Kino er¬
mittelt und festgenominen . Das Gericht erkannte gegen ihn unter
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Todesstrafe
wegen Raubmordes . _

Wettervorhersage.
Ernmit ftnvk auffoischend aus Nordwest mit starken Böen,

regnerisch , kühl.

Hochwasser.
Mittwoch , 88. Juki : 8B0 Uhr vorm ., 9.15 Uhr nachm.
Donnerstag , 24. Juli : 10.00 Uhr vorm ., 10.45 Uhr nachm.
Veramtw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldonb .-ostfries . Angelegenh . u. Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u. Co., sämtl . in Rüstringen.

Amtliche BekmImchilWi.
Rüstviirgeir.

Lite RSuVe unter den Pserdebeständen deS Kohlen¬
händlers Tam men, Hierselbst , Kopperhörner Straße,
ist erloschen. (bü84

Rüstungen , den 17 . Juli 1919.
Ttodtmasistrat Rüstri »g?n.

vr , Kellerhofs.

Wklme^
verkauft daS KriesSvsrftwgungSamt billigst beim
Lager, GSkerstratze62 . 5583

StadtmmMrat Rüstrinaen.

Die Herstellung, von Möbeln sür das RsthauS Bis-
moOckstrcche soll össenMchvergeben werden. Unterlagen
ützd von der LamieOtstrostnr, Aachnus LMHelmßhavener
Mnch «, Mm« « Re. 9, zu i»stoßen. Mahnungen liege«
Port zur Stnficht ans . sbSS8

Angebote sind verschlossen bis Montag , den 28 . d. M.,
mittags 13Uhr, der oben genannte « Baurcgistratur ein-
rureichen, wo die Eröffnung in Gegenwart der er¬
schienene« Biet« stnttsindot.

einzelner Poftionen vor.
^

Die Kartoffclkartett 6 für die Belieferung
Frühkartoffeln werden wie folgt ausgegeben:
Mittwoch, den 23 . Juli , für die Buchstaben
Donnerstag , den 24. Juli , . , /
Freitag , den 25 . Juli , . , ,Sonnabend , den- 26 . Juli , , , ,
Montag , den 28 . Juli , . .
Dienstag , den 29. Juli,

mit

A- 0;
v - <ft
8 - L -.
I -- 0:
U- 8;
r - 2.

Die Ausgabe findet statt iu der Schule Lilienburg
in der Friederikenstr . und im Rathaus WilhelmShave»
ner Str . Die Brotausweiskarten aller Familienan¬
gehörigen sind zur Abstempelung vorzulegen. Auch
etnzelstehendePersonen müssen die Karten abheben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen . ^ .

Auf Feld Nr . 28 der Brytausweiskarte wird

Ir Pfund Käse
zu 1.60 Mk. daS Pfund,

vom23 . Juli ab, in denVerkaufsstellend .MolkereiReuende,
des Konsumvereins, d . WerstwohlsahrtsvereinS u . in den
städtischen Verkaufsstellen ausgegeben. s5571

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

der!
In der Woche vom 21. bis 27 . Juli werden

t«W : lSSSb
Am Donnerstag , den 21. und Freitag , den Sb. Juli,

aus Lebensmittelkarte Nr . 5
1 Pfund inländisches Mehl,
zu 38 Pf . das Pfund oder
7LV « stumm Brot;

auf LebenSmittrlkmet« 'Nr . 1
/, Mund Marmtzkcke

p » 1L0 Mk. das Wund.

'/« Pfund Kaffeemifchmig
zu 1.16 Mk. das Pfund,
V» Pfund lose Luppen
zu 1.66 Mk. das Pfund ;

«uf Nährmittelkarte 6 v
1 Pfund Graupel»
zu 46 Pf . das Pfund,
V- Pfund Nudeln
zu 68 Pf . das Pfund,
V» Pfund Haferfiocken
zu 64 Ps. das Pfund;

«uf Nr . 3 der Sinsuhrzusatzkart«
V» Pf« ld AuStandSbohWM
zu 1.S5 Mk. das Pfund,'/? Pfund Auslundsmchl
zu 85 Pf . das Pfund.

Wie in der Vorwoche werden in dies« Woche
21. bis 30 . Juli die Brotmarken mit

SSVV Gramm Brot
und dis der Zwiebackmarke angsfügten gelben Brot¬
marken zu 1999 Gramm mit 1SVV Gramm beliefert.

KriegsversorlltmaSamt Mstrinaen.

Ariegsmö-el
noch « schwere GarniMoa « vorrestig . Die M-
erfohft an ' jetzo -rmon 'w unbsr süchtigen gvh-

pngsbedurgungen . Bei Aufträgen bis 1. Oktober
8 - tzetzrHB tzev UM M

306,— Mk., für daS Schlafzimmer 820,— ML
Nähere Auskunft erteilt Tischlermeister Lam¬
brecht, Mellumstraße 18, und das Wohnungsamt
Mistringen , Rathaus Wilhelmshavsner Straße.

Wohnungsamt der Stadt Rüstringe «.

wrlhsliissrhtrvsii.
Der von den seinerzeit beschafften KrisgSstiefeln

vorhandene Restbestand in den Größen 23 bis 36, der
im städtischen Pflegehause, Bismarckstraße 30, lagert,
soll an Bedürftige verkauft werden. Der Preis für
jedes Paar beträgt 1.65 Mark. 5571

Zum Kaufe der Stiefel werden im Rathause, Roon-
stratze, Zimmer 6 8 , Ausweise ausgestellt. Ohne Aus¬
weise werden keine Stiefel abgegeben.

Wilhelmshaven , den 20 . Juli 1919.
Armenverwaltung WilhelmShave« .

ES werden verteilt:
1. ous Abschnitt 11 der grünen und braunen Lebens¬

mittelkarten 4M g Graupen (Pfund 14 Ps.), 200 e
Rudel« (Pfund 66 Pf .),

L. auf Abschnitt 12 der grünen und braunen Lebens¬
mittelkarten V, Pfund Reis (Pfund 2 Mk .),

'» arte vir Stadt Jeder3. aus Abschnitt 6 232 der Brotl
1 '/« Pfund Einmachzucker.
Die Abschnitte sind bis Mittwo>

schäften abchrgeben , von den Ge
DonnestNog mistag im Rathanse.

Jever , tzen 21. Juli 1919.

abend in den Ge-
ästsstchsbE

^
b«



NmßMkWe BnatisgMe
für Oldenbttrg.

Eröffnung am 2 . August , vormittags 10 Uhr,
tu »er Handwerkskammer zu Oldenburg . Unterricht
b, allen Gebieten de ? Kunsthandwerk? u , der Baukunst.
Wichtigfür Bauhandwerker, Techniker, Tischler, Schlosser,
Maler, Bildhauer , Buchdrucker, Buchbinder, Gold- und
Silberschmiede, Gärtner , Drechsler, Tapezierer ; Schneider,
Schneiderinnen, Putzmacherinnen usw. Die Teilnehmer¬
gebühr sür den Kursus beträgt 30 Mk. Anmeldungen
sind sofort an d. Handwerkskammer zu richten. (5580

HandwerkskammerOldenburg.
Vkexen.

Di« Ausgabe her blauen Lebensmittelkarten erfolgt
am Donnerstag , den 24. Juli , im Gemeindehaufe und
zw « von 9 bi? 1 Uhr für Bezirk Einswarden

von 3 bis 7 Uhr sür Bezirk Blexen
« n Freitag , den SS. Juli , von 9 bis 1 Uhr für Bezirk

rsande und Phiesewarden, von 3 bi» 7 Uhr für die
en Bezirke. > 5538

«wen, den 21. Juli 1919.
5 , - -

Die Ausgabe der roten Einfuhrzusatzkarten für
ausländische Lebensmittel erfolgt am Mittwoch, den
SS. Juli , bei den Bezirksvorstehern zu den bekannten
Tageszeiten. (5535

Ein Swaeden, den 21 . Juli 1919.
Gemein - evorftaud Bitten.

H. E. Wüsing.

MW -WktM.
Mittwoch, do» SN. Z «ti, nachm. 3 Uhr
onfangend , werde ich im Roch sch««
Lokale . Ecke Börsen - und Mitscherlichs »,.

Rüstriozo» folgende NochlastsachM,:
2 Plüschsofas , 10 PolfterstStzl «, 1 » ertiko , -2 Tep¬
pich«, 1 großer Trumme anrspiegel . 2 Serviertisch «,
2 , Wanduhren , mehrere Studentisch «, und Stichle,
2 Polstersessel, 6 Bettstellen und Watratzeit und
AnflegeNffen, I eisern« stindeahettistelle, 1 Wasch¬
tisch, 1 Nachttische 1 B«tt , Mehrere Varleger , 1
Nähmaschine, 1 Küchsnscheank, Tisch und 2 Stühle,
Küchenborten und Geschirr, mehrere Spiegel , 1
Kommode , 1 Kleiderschrank, 2 Musikapparatc mit
Platten , 1 Aquarium mit Mesfingfassung , mehrere
Hängelampen , 1 Posten Damen - und Herren¬
bekleidungsstücke, Schuhe und Stiefel , 1 schwarzer
Pelz , 2 neue weihe Pelze , usw.

, ferner folgende teils aus Offiziershaushalt stammende
Sachen:
Mehrere Hereenanzüge , darunter 1 ganz neue,
dunkelblauer Anzug aus prima englischem Stosf,
Offiziersmäntel , Jacketts ' und Hosen, 3 '/» Nieter
blauen Stoff , feine Damenkleider , Schuhzeug , z.
T . neu , Unterzeug , Mützen , Kragen, , 1 Gehrock
Anzug , 1 phot . Apparat mit Zubehör '

, 1 Vs ? 8
Wechselstrommotor , 220 Volt (Kupfe , Wicklung), l
neue Messerputzmaschine, Porzellan , und Gtas-
sachen, 2 seidengefütterte grüne Tischdecken, Por¬
tieren , Tafelaufsätze , Fruchtschälen etc. l Silber-
Kaffeeservice, jap . Stickseide, IS Rollen wertvolle
Spitzen und viele andere Sachen öffentlich meist¬
bietend versteigern . ^ (5566

AukrwnatorMlhr . ter Veen
WilhelmShavener Straße 23. Tel . 1323.

Zit de » fort « « in jeder Woche
siattfmdende»

Auktionen
bitte ich nm Anmeldung v . Sachen

Die nächste Auktion findet
am Freitag , den SS . J »sli , im

^ Machschen Ruktionslokale statt.

Sem. MW. Aiillimln,
Gerichtstr . 1 . Fernsprecher 1098.

Acr moderne Metallarbeiter
Fachlehrbuch I . Ranges Mk. 8.80 . Der Schlosser 30,30
oder 18,1b . Der Bau - und Kunstschlosser 19,35 . Der
mod. Kunstschlosser 18,75 . Eins . Schmiedearbeiten 15,15.Der Kunstschmied16,35 . Metalltechniktb,- . Der Schmiede¬
meister 9,30 . Berechnen u . Schneiden der Gewinde 6,45
Dreherei 6,50 . Fräserei 6,50 .» Maschinenschlosserei6,50.
Landwirtfchastliche Maschinen 12,10 . Dreschmaschinen
15,50 . Motorpflüge 9,90 . Maschinenbau 4,40 . Rat¬
geber für Maschinenbauer 12,40 . Der Maschinist 17,35
Hilssbuch für Maschinisten 6,60 , Der Lokomotivführer

Das mod. Motorrad 4,95 . DaS Motorboot 4,90 . Hand¬
buch sür Flugzeugkonstrukteure 11, —. Flugzeugmodell-
bau 8,25 . Der moderne Heizungsmonteur 16,50, ' Der
mod. Heizer u . Kesselwärter20,65 . Heizungsanlagen 5,75.
Der prakt . Klempner 8,25 . Das Klempnergewerbe17,20.
Die Bhechabwicklungen5,50 ; Legier- u. Lötkunst 10,75^
Meiallfärbung 13,50 . Der Galvanotechniker 9P0. Der
Kupferschmied10, —. Der mod. Installateur 33,85 . Der
Wasserleitungs -Installateur 10,75 . Die Warmwafser-
anlagen 9,30 . Der Gas - u . Wafserleitungs -Jnställateur
17,20 . Ankerwicklungen3,30 . Taschenbuchs. Monteure
«lektr. Beleuchtungsanlagen 5,50 . Elektr. Licht- u . Kraft¬
anlagen 4,50 . Hausinstallation f . Schwach- ueStarkstrvm
4-70 . Schaltungsbuch f.Schwachstrom5,30 . Schuled.Elekto-
monteurs 5,50 . Starkstromanlagen 8,80 . Der Starkstrom-
Praktiker5,50 . Starkstromtechnik37,40. Elektrotechnikll,—.
ElektrotechnischesAuskunstsbuch 14,30 . Elektroauskünstei
7,50 . Telephon- ». Signalanlagen9,40 . DcrKinooperatepr
«,10 . Der Fabrikbetrieb 12,55 . Werkstättenbuchsührung
13.75, Lohnrechner2, —. Nechenhelser4,70 . Buchführung
5.75 . Rechtschreibung(Duden) 7,15 . Fremdwörterbuch
5,75 . Rechtssormularbuch5,75 . Rechnen5,75 . Geschästs-
u . Privatbriessteller 5,50 . Guter Ton u . seineSitte 5,75.
Tanzlchrbuch 3,35 . Die Gabe der gewandten Unterhaltung
8L0 SOM RezeptezuHandelsartikeln 1b, - . Preisgekröntes
Lehrbuch der LandwirHch- st IS^ v. Sog«« N«ch«ah» e.

Annenstraste 24.

EmMde Schortms.
Lorfverteitung.

Bestellungen aus Tvrf
werden im Kartenbüro
Heidmühle während der
Dienststundon dis 1. Aüg.
entgeg<mgeno« « en ; der
Tors wird ab Waggon
Heibmühle empfangen oder
ins !Haus geliefert.

Schortens , 19 . Infi.
Die Kotzlen-KomueMo «.

G. Ger des.

«US SWeu.
Für die landw . BevRIe.

rung sind der Gemeinde
neue Männer -, Frauen - u.
Burschenschnürschuhe, Mili¬
tärstiefel und Kriegsschuhe
überwiesen, gegen Abgabe
des vorgeschriebe««« Schutz»
bedarsscheines. Ferner Her¬
ren - und Frauensohlen und
Abfalleder gegen Abgabe-
schein .Anmeldungenwerden
bis 24 . d . M. im Kartenbüro
Heidmühle während der
Dienst»nden entgegen ge¬
nommen. 5K4

SchortenS, 19 . Juli 1919.
Der » » tzlfahrtSanOschutz

G. Gerdes.

Herr Hermann Mever,
Hierselbst , will wegenander¬
weitigen Ankauf u. Weg¬
zugs seine Schaarreihe 93
beleg «ne (5543

BMW.
bestchsnd in einen, zu 4
Wohnungen eingerichteten,
im best «, baulich«« Anstand
befindlichen Hans«, nebst
Stall und 800 qm Haus -,
Hof - und Sartengründ »«,
zum Antritt ans Mai n.
I . unter d . - and verttnisen.

Rüstringen , 2». Juli 1919.

kl.
amtlicher Auktianatär.

»» i

200 Liter Umsatz , erforder¬
liche Kessel , Buttermaschine,

zu verkaufen.
Zusamm. liegender, bequem.
Bezirk, keinTreppensteigen.

Das kürzlich ausgcbvtene
Geschäft fst verkauft. (5550
Auktis »aIok 8vliMss8,
Wilhelmshaveucr L>traß c22

_ Fernrus 1364.

Genuifftück an b«- i
levterStratze , uivdcrn i
mitStallung und Ein - 1
sahrt, ist unter meiner I
Nachweisung Preis - j

et zu verkawert zu verkaufen.
A . Zachen . Mt . !

' Gerichtstraße 1, j
Fernsprecher Nr . 1098

BMW dei Fever.
Herr Wilhelm Harms

in Rahrdum will wegen
anderweitigen Ankaufs
seine in Fiuhrdum belegene

bestehend aus dem Wohn¬
haus mit Stall und 31 ar
81 qm großem Garten , mit
Antritt zum. 1. Mai 1920
verkaufen. (4559

Zwecks Verhandelns über
den Verkauf bin ich am
Freitag , d . SS . Juli,
nachmittags 6 Uhr,
in Ibens Wirtschaft an¬
wesend.

Geböte cherden auch vor¬
her in ' meinem Büro ent¬
gegengenommen.

», ftüitS , AM..
Jeder , Pahnhofstraße 33.

Die Besitzung des Herrn
Christian GerdeS in
Heidmühle, Mühlenweg, be¬
stehend aus dem '

Emfamilien-
Hau5

mit Stall und 12 ar 21 qm
Garten ist noch nicht ver¬
kauft, (5460

Weitere Gebote erbittet
umgehend

». s« ö, AM..
Jever , Bahnhosstraße 33.

sur 50 Mark zu verkaufen.
. Lilienburgstr . 13.

MWgrsM
fast ne», Frdw ., preisw.
zu verisief , sowie Hevren-
«ragM »M7 . (5580

KSkeGr . SLr.

1
MI- WMMW.

Donnerstag , den 24. Juli 1919 , findet eine Sonder¬
fahrt » ach Wangerooge statt , zu der in Wilhelms¬
haven, Sande und Jever Fahrkarten 3. Klaffe fn be¬
schränkter Zahl vom 21 . Juli an ausgegeben werden.
Die Fahrt nach und von Carolinensiel muß mit fol¬
genden Zügen ausgesührk werden:

6.50 Vorm. W ab Wilhelmshaven 1 an 9.19 nachm.
7.16 , V » Sande ^ . 852 .
8LS . I . Jever I . 8.« .
9.00 , v . Carottnensiel ch ab 7.50 .
V.10 > an Harle » . 7.40 ,

Reiters
Riiotlerspiels
KsriWüMng,
äer elegante
nnst vornebn,e

Humorist

Ilultn -Ilu»
unä üas nsus
kROWärklil

9.20 vorm . W ab Harle
10 .20 v an Wangerpovge

Oldenburg , den IS. Juli 1919.
Eisenbahndirektiotr.

1an 7.30 nach»»,
ab 6L0 ,

Msmiis LrlÄki
Die Kassenstnnden für die

Abfertigung sind von Montag
den 81 . IM ISIS ab

vornMtaM 8V » - IlMst

nachmtttugs ry » — L Uh»

» ur m itta M » V, 1 « st-

NachmittaO « MstOostcht.

R»rb« ch»M. b« , 17 . J «ti 191 ». fiUN

Lose, B,rfitzender.

werden proinpt und billig
ausgesührt bei (5405

vl ^osts,
WilhelmShavener Straße 75

BM - Wste
für Herren und Damen
wieder eingctrosfen. (5559
K . Rademacher , Lederhdlg.

Genoffenschaftsstr, 98.

W tzastmrst.
5 2MUe

hat im ganzen oder
auch bei l/20 Kisten

billig abzugeben

Geschäftshaus
I . L . Haake

Inh . Alfred Haake,
Rüsterstel.

PolftenM,
Matratzen
werden neu angesertigt u.
aufgearbeitet von

W. StMlliM.
Polsterer und Dekorateur,
W'haven, Börsonstratze 31.

Echter

MarzerTet
eingetroffen . In Ware
1 Pfund 24 Mark.

r . r . » I
Altesrahe 20.

Nettst., Sofas u.
Chaiselongues

billig zu verkaufen. (5568
W'haven, Hollmannstr . 45 p.

svsort lieferbar , hat abzu¬
geben

Telephon 152.

Anatze
u , Hautjuckenbeseitigt radi¬
kalohne Berussstör. in 1 bis
2 Tagen die geruchloseEin-" Hdimors"

ach« . P
b. Schutte,«

Jeder Rechtschaffene erhält

DavretzeW,
HZ - psetzek,

für Berufswechsel, Exiftenz-
gründung , Ansiedelung,
Umzug u .s.w. auch ohne
Bürgen . Kostenfreie Be¬
ratung Montag , Döüners-
tag von 4—8 Uhr nachm,

Sonntags ab 9 Uhr.

MWM 581!. link.
Horcher verbeten.

1 Jünglinas -Anzug
(für Alter v. 14 bis 16 I .)
zu verlausen . (5549
Bremer Str . 16, Schulhaus.
Als Kuchengewürzeckpsehle

prima echtes
Zitronenöl nnd
Bittermandelöl.
Zlsrn - Vrogsk'iv

I ' unI
_ Gvkerstraße 89.

Neble» Schweistfusi i
beseitigt sicher Apoth.

>Sll)ultesllFckra8l « .
! Wirkt prompt u . un¬

schädlich , Fl . 3.75 Mk. !
All.-Vertr . O, Schmidt,

zu kaufen gesucht , alle Arten
gebrauchter National - Re¬
gistrierkassen. — Angebote
unter ^l. B . SVS7 an die
. Republik" erbeten. 14432

er L

Zu verkaufen
1 sehr gut erhalt , brauner
Anzug, 5 m bl, Kostümstoss,
beides Friedensware , billig.

Mühlenweg 38 , l.

zu verk. Adolsftr. 32.

Ich kaufe

rrrenre,
Friedrichstraße 24

in W'haven fof. z.imiet. ges.
Gest . Off. unt . N. B . 200

an d. Exp, d . Bl , (5538
Zu vermieten.

1 kleine O»«en>«lU4»ng
« »n«Kch 1« K.

55781 Me MarMr . 24.

koWilk AiiiidsNll

ftochkslls , tülöls
CKIssslsindiM»

KsM «»»«?«
liskers billig kür Rsstliob-

keitdv.
Tür Nki«äsrv »rk !i»k»r yd»«
Lveissdendaaä«! äireiot »d

Tadrilr ., 3921

u . O«süllati »n
» » VVMioN»«»

dsi l1»rä « ,d »m.

Min«
und vms»- ,khch «n

empfiehlt

G - schOftshans
I . L . Hnakc

Inh . Alfred Haake,
Nüstersiel.

LtkveMMo.
Peterstr . 1, Ecke Gökerstraße

PreiswertcBezugsquelle sür
Rafierartikel,
Scheren sür alle Zwecke,
Taschenmesser,
Bestecke , (5337
Brot - und Fleischmesser,
Waffen und Alunition,
Luftgewehre.

Die Fabrikate auch in den
niedrigen Preislagen sind

erstklassig.
Uebernahme von Schleis
arbeiten und Reparaturen.
KrMs »«so . Ka«h « a >>s!

dwkrung

kvmmistsmpol
IVorlirlr

-V

velmenkorsl

Ikrleiiiiugeii
5247f

Habe meine

MWnMMei
in Völlen , Umfange wieder (5542

ausgenommen.
Nenanfertignng . Anstrickrn.

Auch eigene Garne können, soweit
geeignet, mit verarbeitet werden.8

j M
SS » » »

M M, Wkk- «. 8«Mlr.

äuZM lvvrsvn

für jeden Zweckin allen
Größen , prompt liefer-
bar . Spezialanfertigung
in unübertoffener , fach¬
männischer Ausführung
zu soliden Preisen.
Reparaturen prsmpt « .
- preiswert . - —
Preisliste auf Wunsch.

II . OeUcen
Delmenhorst
Nutzhorner Str . 8.
_ _ __

k^ Lrdsrsi u . ckem.
>VU8LllRN8lulD

küstringon , petarstr . 59.
S ^ öns 5 Wochen alte

Ferkel
,qu verkaufe«.
('G .H«htLN,G«md«ck»ich106

8263
^ kilkslmsbavsn , ? rin2 Hsinriost -8trnss « 1.

Nnoli fscksr pk » t »Srapi » b , z««kr SMl-
poaticsris , naoft Kl»i» «n 5 ^ >üt ?̂ nxral »en-
bilckern , nm:k Ausweis - unä pskdilcksra (anest
gsstswxsitsn - naod ^ maleurplnttenu, - filmen,
nsok viläsrn von kcriseersi -Lbern , ausdrnppen-
kilckern bsrans ksrtiAS ioft

? koto - ^ el -
Frösseruri ^ en

»n sokwal ^sw nnck brnrmsw Non , in 6r »vür - uv st
LuptdrärnodMOvior nn «l in knrdixsn Ovt -knshsII-
nna ^ qn »rvL -v »d««M »- «»„ »« ,

K»dr nnsssrftslb K«x »n Li »««nstm>G äsr rn
verZrösssrnstsn Lilstsr bsrsitwilliASb A,nsicrivst
qysr A,usLüdrnoK8wöAliol,irsibsn.

Erste Berliner

zchmm MH « Si»

Berlin 8^ 19
Kommandantenstr . 1/2 — Jernspr ( : Zenttmn 9Wi

Stirn - Netze
, in jeder gewünschtenGröße am Lager

Preise der gangbarsten Sorten:
Mk. 1.50 . I . . ab 6 Stück Mk. 1.40

Herstellung in meinen eigenen Betrieben, biete
daher durch Ausschaltung deS Zwischenhandels

stets billige Preise 5445

WOMMM

bleibt Vinckenreifen der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreifen für Touren -, Geschäfts- und Di« iftrÄ>er.
Man verlange Offerte vom Bertreter oder direktvon der

FM siik elaWe FMeiMnWg
Hermann Hegeler , 8 . m . H . , Barel i . Oldbg.

FnWch
. M « I

für Withetrnsyayen u. Mkringen
Mittwoch , den SS . d . M , ^

morgens 8 Uhr,
in allen Fischgeschäftenv . Wilhelmshaven -Rüstringen.

MllMttelMt
WilhelNshme«.
Tlhsjt kch eilt me 3»k»>>st!

Als Ansiedler im frachtbaren Baltenlandl
Meldet Euch als Freiwillige gegen die Bolschewisten!

Bedingungen r
1. Bevorzugt werden solche Freiwillige , die sich als

bäuerliche Siedler , Handwerker und dergleichen
in den baltischen Landen niedsrlassen woklen.
Zur Ansiedlung besondere Vergünstigungen iu
Aussicht im fruchtbaren Baltenland.

2. Mobile Löhnung nach Dienstgraden , Reichswehr-
Zulage voü 3 Mk. und eine tägliche Kampfzulage
von 2 Mk., die schon im Lande g« Mt wird.
Außerdem nach Ueberschreiten der Renhsgrrnze
4 Mk. Baltengulage.

3. Keine Soldatenräte.
4. Ordnungsmäßige Militärpapiere , Paß oder Ent»

lajsungspapiere vom Truppenteil '
, sowie ' pol ».

zeiliches Führungszeugnis.
Wer von anderen Freiwiffigen -Formationen über¬

treten will , mutz schriftliches Einverständnis seiner
bisherigen Offiziere beibringen.

Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere u. Mannschaften
aller Truppengattungen , meldet Euch mit grSßter
Beschleunigung bei der (5575

Auch schriftliche Auskunft wird erteilt.

kmMIs WKSii Mtszzllrrli
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.

-Wochenkarte: Abimd 4 Mark.
Hsmmtm Tooge FMWkoitzDtz
Gökerstraße W. Reichs ? h o f



1

VorsnTdiKs!

«NW VEkisr »« ^ , äis Asksisrts Hnivsrsal-
LüL«M«riL rnä OPvrstztzMi- vivs -, mit
ikrer S - °Kr«°d»kt ist u»ed I» » « - Voe » nr « i« ol
ISIr ^LA « »» SSI » ür » LL » N^H ssitsus - ^
äs -s Mr ^ « AUL » 1

äissss ^Lirrss vsrxüioLtst woräsu . : ::

WW
Fortsetzung der internationalen
Ringkampf - Konkurrenz unter
Leitung des Herrn H . v. d . Hehden.

Heute DtenStag ringen r
Potrrik -Danzig gegenAlbano -Luxemburg.
Fred Schmitz -Weftsalen gegen H. Winzer-

Hamburg.
DouglaS -Süd -Amcrika gegen H. Steincke-

Stettin.
« ntscheidnngökampf zwischen

R . Schikat -Tilsit und « delmann -Bremen.
Vor den Ningkämpsen: Spezialitäten -Spielplan,

u . a . Voo -DooN ? ?
Ansang 8 Uhr . Beginn derRingkämpse 8.15 Uhr.
Vorverkauf vorm. v. 11 —1 u . nachm, v . 5 Uhr an.
5554 Theatersernrus Nr . 27.

Die Dampferfahrt
nach Helgoland

findet wegen der Witterungsverhältnisse am

Donnerstag , den24. Juli
statt . Die gelöstenKarten haben Gültigkeit . Fahrpreiseim Vorverkauf in der Strandhalle und Kcklnmereikassc
Mk. 28 .- an Bord Mk. 22 .- .
_ Der Magistrat.

c
5573

LurZEÜ veolcktunZ! A
Brökkne mit äem heutigen Tage eine

Misser - imS
Itttrlktmr -Vrrktrtt

in Rüstringen , kedukstrasse 1.
Inrlsm ieii prompte noä billige Arbeit

verspreche , bitte ivb um gütige Unter¬
stützung meines jungen llnternekmens.

Boedaehtungsvoll
WtHrsL « » Lid « » .

GGGGG GG G GGGGGG

M >I»M Mel.
Mittwoch, S» . Juli , nachm. 5 .S« Uhr:

SMt » M NMMeideii.
Gruppe 2 und 8. .

Vollzähliges Erscheinen Pflichtsache. s5541
Der Schießmeister,

»» Kk kkrel den , clem
» A «Ne ^krexsbükrl ! » A

^Virkliod RI »sso in seiner BanAvskunst.
s .oork »nnb bsiin Rublikuin ist

äsr beliebte OpsrnsänAvr

kill ptttttk
trüber Ltaättksutor Oübsok u . OsixriA

^ rurrsit Kabarett

jj UreiiläSerllisiir
»r
-r
-»
»§es

esesesese»e»eses

Rrieäsriksostrasss
Lebe LlüblsnvsZ I^r . 21

Rsrvrut 728 . s5552j Rernrnk 7S8.

ê rn lVUlliivocli , 23 . 3uU
leiert , äsr beliebte Küostlsr sein

H rSMq« WM - 8MÄII!.
es
»e-eeseseseseseseseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeHeeeieee

bsisinnnä vvrsäurns , äsr rvirkliob
KssanA liebt , sieb äisss

nnrubörsn.

Oeinütl . Beisammensein!
klsöLrist bi» 2 Okrunckts-
Iss laclen ergebenst sin

?sulp >slrm . lüs. fsitrkisilgl «.
25 25

SSeeeeeeeeeee8-eeeV4Stz
Z
-seeeee

/ ^sioinsllevlv

llesdv 8t«l»
v«DKNÄxtv» 8timck «» vvrl « l>»«n 81« »M

»Itttvoel » , äl «n SS . ^«11,
Sam Ldr « » - Hkvntzt kitr

- - ll08D« -r
N0I -P

v«»1»nack«a in . V»mll»«L».
? ? TI« 1!»« rr » » « I» u » K« ii ? ?

Zraksag 8 Lilir . Lock « ?

Nordfeeftstio « !
Mittwoch , de« 23 . Juli:

SommornachtsbM!

WUlj«W »Wl! II« IIW!!I
Amtsverband Varel.

WiMderWM. Mlei
rl,t » Ss »< ttt «rs , den 2 ^ .

nachmittags präzise 2 Uhr, knr

Barkban, . A Vsrr - ammlaas
stlitt v̂ock, lten 23. 3uli,
nacbmittaxs 4 Okr:

äss pkilbarrn . Orebvstsrs

Äo/k^ sr / t/. Ls//
untsrhlitvirkunAä .Opsrn-
sänxsrs Herrn 8, . Oklknvsr
sHs .inburAsr8tAktttbsa .ter ) .
g .uk»nK äsr Loniisrts:

M pitulttlicb 4 unä 8 Obr.

der Distrikts -D -llegierten , ^Gemeinderats - und
Steuer - Einschätzungskomtnissious - Mitglieder

Tagesordnung r 1. Vortrag des Genossen Paul Hug über »die Richtlinien der
Steuereinschätzung : 2 . Distrikisangelegenheiten ; 3. Verschiedenes. > '

Das Erscheinen aller Beteiligten erwartet ,
Die Distriktsleitung . I . A . : Joh . ' Nhlers.

SttölidWe
Jed «n Nachmittag s276«

UniechattllllgsMurM
Es ladet freündlichst ein 1 . ük« tr « »»tl »tr ».

-ie beste MtzbereAngöer Kekenmrt.
Alle Teile einzeln lieferbar . ::
Für jede Belastung einstellbar.
Vertreter für Rüstringen r

Vroslls
Wtlhelmshavener Stratze 75 540k

Leinöl Kiniis)
bietet an

ZDriLSl LigsSVI ' S!
_ BSlowstratze 7 , Telephon 1111. 5589

Echielt eine Maggonli - nng

Mairnsten
5b« l!»vovon ich de« Zentner f»r 3 Mk. abgebe.

p ^ «m» »««»u Handelshafen 1t.

LlllMKW-
l.ietit8pisl8.

u»»»»» »»«»»»«» »»«»«»», »»»»»» >»

Spielplsn vom 22 . bis 24 . 3ull:

Üa88 uriä
Vetebtiv -Orams . mit seltsamen Verrvioblnugeu

unä döedsteu Lpannuutzsn, verkässt uuä
in äer Hauptrolle äargestellt von

ImavilL Irniitnnniln.

Oie beeilter äe8
LsjaLLo.

Traxisedes Oesebiek eines üö ^stlerkisäes,
äargestellt von Utt . vlsrsaonk

mit Wk» ns XI » « r » als
? arü»»r — 4 Tkte 5L40

p »r »r« r » ja »«trSslkmrÄs l,s » ^ P » l.

lvII8M - iI. 8sI»sUsö! II „l>IIiSs«S8Ks"
s . k . >n . d . u . ru krsmvrbaven.

Vi îr mscben von äem ß ü äer öestimmun ^en über äie
verausgabten Haussnteile Lebraucb unä bünäiäen äie
nocb im blmlauk belioälicken blausanteile rum I . Oirtober
äiesss äabres.

Oie Nnlösung äer Lebeioe bis rum Betrage von sisb.
250,— bann in unseren sämtlichen Verkaufsstellen er-
kolZen, ködere Beträge müssen an unserer Kasse in
Osestemünäe , Orüne 8tr . 58, eingelöst iveräen.

Bei Einlösung äer Lckeine sinä ?ämtlicks Äassebeine
mit abruliekern.

Bine Verzinsung nach äem 1. Oktober ä . 3 . kinäet rückt
statt unä weräen äie bis äabin nicbt eingelösten Lcbeine
auk 8psr « inlagen übersebrieken , Oie Lparbücker können
äann gegen Rückgabe
nommen veräen.

äer Blausanteile in Rmpkang ge¬
lber V « r «<» » S.

Sozialdemokr. Wahlverein
i Nüstringen -WilhelmShaven.

Donnerstag , den 24. Jnli , abends 8 Uhr
> im Siebethsburger Heint : ^

NnsiiiMliiW des Dlßkilrts 3.
Tagesordnung r 1. Parteiangelegenheiten

I 2. Kommunales
l 3. Verschiedenes. ^ 5570
!Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Distriktsführer.

Rür äie vielen ^ nkmsrksaraksitsn
»»lässlivb ikrsr VermäbiunA saZsn
bsrrlioben Dank sS681

kjek . florküwski u . fi'su
Hsrtb » »ad . Lsvnraä . ,

Lü «tz» »8«» . LesaLndetr »« « IS.

-^ knvicl Sruss
konzessionierter .
Kammerjäger.
Marienstraße 2
Telephon 1402.

Kreole! Sruss

/ ^ o § ,
'
/7s/r

L/// «r/s/i.

st«
MMeln.
Von Valter Kollo.

WOMÄIseilÜI
Rüstriugen -W'haven.
Mitglieder, denen dieList

zum Ausflug am 3. Augus
noch nicht Vorgelegen hat
beziehungsweise Verzöger
sind , müssen sich bis zu»
Mittwoch, den 23 . Juli be
Eigbrecht, Werststr. 20 , ein
zeichnen . DaS Komitee

mMmmÄ
Arbeittt-SlkWhrer

Berein Barer.
Mittwoch , de» 23 . Juli

im Hotel Schütting:

8nII!
> Anfang 7.30 Uhr.

ES ladet sekundlichst ein
Das Komitee.

die ich gegenHerren Oetker
ausgesprochen habe, nehm
ich hiermit zurück.
FrauMeinen .Mellumstr.l!

r - Mi
bester Ersatz für Soda

Paket 20 Pf.
»MÜl MW«
Marktstr . 55 GSkerstr. 5!

Am Sonntag ver¬
steh nach längerem,
zwcrem, mit grober

Geduld ertragenem
Leiden unsere gute
Tochter, Schivester, !
Epkclin und Nichte

VSNla
im Alter von 9 Jahren j
und 8 Monaten.

In tiefer Trauer:
, Jakob Planten » und
Frau , nebst Kindern!

und Angehörigen.
Beerdigung findet

am Mittwoch, nachm.
<p/- Uhr . vom Trauer¬
hause, Paulstiaße 5,
aus statt . s5582 >

Heute morgen der- !
starb unerwartet der j
Gärtnereiarbeitsr

Ztsnstls«
Hs«ürv>r.
Wegen seiner Treue !

u . Arbeitsamkeit habe
ich ihn besondersachten
gelernt u . werdeseiner
stets ehrend gedenken.

Rüstring ., 22 . 7. 19. !

j - Gärtner.



SS. Jahrgang
Nr « 16-

Lori Grnff.
Roman von Hans von Hoffensthal.

8) - (Nachdruckverboten .)
„O , mein Kindchen," begann die alte Köchin ohne lange

Einleitung , nahm Lori Lei der Hand und wies auf das Bild der
Heiligen . Da , bitte fie die , daß es gut ausgeht . Die kann
vielleicht helfen . O du meine Güte , was hat fie da getan ? Das
tzätt sie nie tun sollen. So ein Kind noch .

"
So gut Lori konnte , verbarg sie vor der Magd , daß sie

geweint hatte . Aber es Lang doch noch recht kleinlaut , als sie
erwiderte:

»Nein , nein , Kristin , es wird schon gut werden . Ich habe ihn
ja lieb."

.»Lieb ? " sagte Kristin und setzte sich an Loris 'Bett . „Kind,
lieb , sagt sie und kennt ihn noch einmal gar nicht. So eine
Unschuld. Wer weih , was er wert ist.

"
Nun hatte Lori das Gefühl , daß sie Valentin verteidigen

müsse. Und mit Anstrengung brachte sie heraus:
»Ich werde aber gewiß mit ihm glücklich werden .

"
Die Alte schüttelte zweifelnd den Kopf.
„Wenn ich aber immer sehr gut mit ihn: Lin ? "

„Papperlapapp . Das bin ich auch gewesen und 'doch Art mich
der meinige geschlagen .

"
Darüber mußte Lori laut lachen.
„Aber was denkst du , Kristin . Der meine ist ja ein Doktor,

ein Gebildeter . Der wird mir doch nicht ein Haar krümmen .
"

Kristin erhob sich.
„Ach wo . Gebildet oder nicht gebildet . Das macht Lichts

w»S. Die Männer sind allemal schlecht .
"

3. Kapitel.
Der Rivieraexp »Lß hatte Verona verlassen und flog ' nun Lkw

Sonne nach. '
Ihr flammender , grotzgeblähter Ball hing knapp über dem

Horizont — in dem ungewissen , trüben , schweren Dunst , der die
Unendlichkeit des Himmels mit der Ebene verband . Das Gestirn
schien mit dem Abschied zu zögern , hing eine Weile rotglühend
wie ein Feuerauge , blähte sich noch mehr und schwoll an , begann
aber dann zu zittern und zu zucken und versank.

Und bald darauf überfloh sein sattes , scUoeres Blut purpurn
l'Fid golden den Himmel.

Von den Reisenden gab fast niemand auf dieses Sterben
und Abschiednehmen der großen Sonne acht. Die meisten Gäste
saßen noch an den kleinen Tischen, im hellerleuchteten Speise-

i Li tz
«Wkvoch,

den L3. Pltt 7-1-

Die NemMlmy -er eohnpsSn-img.
(Ausschneiden und aufbewahren I)

Durch Verordnung vom 22. Juni 1912 (R . G . Bl . S . 837) sind
— mit Wirkung vom 1. Juli 1919 ab - Reinige sehr wichtige Aende-
rungen in den bisher gültigen Bestimmungen über die Beschlag¬
nahme des Arbeitslohnes erfolgt ; besonders sind mit Rücksicht auf
die herrschende Teuerung die Beträge erhöht worden , die , dem
Schuldner im Falle der Pfändung von seinem Lohn belassenen er¬
den müssen . Die neue Verordnung umfaßt nun keinesivegs olle
für die Lohnpfändung geltenden Vorschriften ; ein einfach :! Ab¬
druck der Verordnung würde also dem, der die übrigen Bestimmun¬
gen nicht zur Hand hat . nur wenig nützen (es kommen nämlich
noch in Betracht die Gesetze vom 21. Juni Z.869, 29. März 1897,
17. Men 1898 und 13. Dezember 1917) ; ganz abgesehen davon , daß
es bei der äußerst verzwickten Ausdrucksweise des Gesetzes gerade
hierbei eines recht eingehenden Studiums dieser ganzen Materie
bedarf , wenn man sich darin zurechtfinden will . Aber gerade heute,
wo die Löhne der Arbeiter in erhöhtem Maße znr Pfändung hsr-
angezogen werden , ist diese Frage von besonderer Bedeutung für
weiteste Kreise , und zwar sowohl für Schuldner als für Gläu¬
biger : deshalb soll nachfolgend der gegenwärtige Stand aller für
die Lohnpfändung geltenden Gesetzesvorschriften in allgemein ver¬
ständlicher Form davgestellt werden.

1. Kahlpfgndnng.
Die Pfändung des ganzen Lohnes ( „Kahlpfändung "

) ist zu¬
lässig, wenn sie erfolgt zur Beitreibung von Steuern und Ab¬
gaben (der direkten persönlichen Staatssteuern und der Kom¬
munal -, Dreis-, Kirchen - und Schulabgaben und dergl .)

'
, sofern

diese nicht feit länger als ein Vierteljahr fällig geworden sind.
Ferner ist die Kahlpfändung zulässig wegen der Unterhal-

lurrgsbeiträge , welche den Verwandten , dem Asegatteu urid dem
früheren (geschiedenen) Ehegatten für die Zeit nach der Erhebung
der Klage und des derselben vorausgehenden Vierteljahres kraft
Gesetzes zu entrichten sind. (§ 4 Ziff . 2 und 3 des Lohnbcschlag-
nahmegesehes .)

2. Unterhalt,lngsbeiträge für uneheliche Kinder.

Wen : , es sich um Unterhaltungsbeiträge handelt , die d»r Vater
eines unehelichen Kindes für die Zeit nach der Erhebung der
Klage und des vorausgehenden Vierteljahres kraft Gesetzes zu ent¬
richten hat , so ist nicht die volle Kahlpfändung zulässig ; es muß
dem Schuldner vielmehr so viel von seinem Lohn belassen werden,
als « selbst zur Bestreitung seines notdürftigen (nicht „standes¬
gemäßen "

) Unterhalts und zur Erfüllung der ihm gesetzlich oblie¬
genden Unterhaltungspflicht gegenüber Verwandten , seiner Ehe¬
frau , auch der geschiedenen, bedarf , (tz 4s, des Lohnbeschlagnahme-
geseheS.)

3. Besondere Bestimmungen für Kriegsteilnehmer.
Soweit es sich jedoch um UnteHaltungsbeiträge handelt , die

ein Kriegsteilnehmer für die Zeit seiner Kriegsteilnehmerschaft
zu entrichten hat , ist weder die „Kahlpfändung " noch die „Pfän¬
dung bis auf den notdürftigen Unterhalt " statthaft ; vielmehr gelten
für diese die nachstehend unter Ziffer 4 dargelegten Vorschriften
für nicht bevorrechtigte Forderungen , (ß S der neuen Verordnung .)

4. Gewöhnliche Pfändung.

In rricht bevorrechtigten Fällen d^r Pfändung (
'
für Privat¬

schulden, kaufmännische Forderungen usw .) muß dem Schuldner
ein bestimmter Teil seines Lohnes belasten werden ; die Höhe dieses
unpfändbaren Teiles bemißt sich je nach der Anzahl der Ange¬
hörigen , denen der Schuldner Unterhalt zu gewähren hat (§ 1 und
2 der neuen Verordnung ) .

s ) Hat der Schuldner nicht für Angehörige zu sorgen , so
mästen ihm belasten werden mindestens 2900 Dick, jährlich (das
find 166F6 Mk . rnonatlich oder , 38,46 Mk. wöchentlich) und ein
Fünftel des Mehrverdienstes , aber nur bis zum Gesamtbetrag von
höchstens 3000 Mk. (das sind 250 Mk . monatlich oder 57,69 Mk.
wöchentlich) .

d) Hat der Schuldner seinen , Ehegatten , früheren Ehegatten,
Verwandten oder einem unehelichen Kinde Unterhalt zu gewahren,
fo hat er Anspruch auf mindestens 2500 Mk . jährlich >datz sind
208P3 Mk . monatlich oder 48,08 Mk. wöchentlich) , ferner auf sin
Fünfte ! des Mehrverdienstes und dazu noch ein weiteres Zehntel
des Mehrverdienstes für jeden Unterhaltung -berechtigten bis zur

Höchstzahl von 4 solchen. Mehr als insgesamt 4800 Mk. jährlich
(378 Mk. monatlich oder 86ch4 Mk. wöchentlich) brauchen ihm jedoch
nicht belassen zu werden .

^

o) Wenn in diesen Verhältnissen eine Aenderung eintritt (zum
Beispiel durch Zuwachs oder Wegfall eines Unterhaltsberechtigten ),
so kann sowohl der Schuldner als der Gläubiger eine entsprechende
Berichtigung des Pfändungsbeschlusses beantragen (bei dem Ge¬
richt oder de» Behörde , welche die Pfändung bewirkt hat ) . Die Er¬
weiterung oder Beschränkung der Pfändmrg erfolgt sodann nach
Maßgabe der eingetretenen Aenderung von dem Zeitpunkte der
nächsten Lohnfälligkeit ab . Der Drittschuldner ( Arbeitgeber)
braucht sine eingetretene Aenderung erst von dem Zeitpunkt ab
zu berücksichtigen, cm dem chm die Berichtigung des Pfändungs-
brschlusses zugefleüt wird . (Es liegt deshalb im Interesse der Be¬
teiligten , die Berichtigung sobald wie möglich zu beantragen .)

II.

^ Weis ist unter Arbeitslohn zu verstehen?

z Wo hier von „Arbeitslohn " die Rede ist, bezieht sich das auf
i „jede Vergütung (Lohn , Gehalt , Honorar usw .) für Arbeiten oder
s Dienste , welche auf Grund eines Arbeits - oder Dienstverhältnisses
) geleistet werden , sofern dieses Verhältnis die Erwerbstätigkeit des

Vergütungsberechtigten vollständig oder hauptsächlich in Anspruch
mmmt "

(zl - des Lohnbefchlagnahmegcsetzes ) .
Aber auch die Pfändung des Ruhegeldes von Privatangestell¬

ten oder Privatbeamten unterliegt den gleichen Bestimmungen,
ebenso die Bezüge , die ein Handlungsgehilfe als Wettbewerbs-
Verbots -Entschädigung (nach tz 74 ff . des Handelsgesetzbuches ) nach
Beendigung des Dienstverhältnisses zu beanspruchen hat (Z 3 der
neuen Verordnung .)

(Die Pfändung des Diensteinkommens der Beamten (auch der
Offiziere , Lehrer usw .) wird von der neuen Verordnung nicht be¬
rührt ; diese regelt sich vielmehr nach den- bisherigen Vorschriften'
(8 850 der Zivilprozeßordnung ) . Wenn deren Einkommen die

) Summe von 1600 Mk . übersteigt , so unterliegt der dritte Teil des
, Mehrei nkommen.? der Pfändung . Unter „Beamten " sind gemäß
: § 359 Hes Strafgesetzbuches zu verstehen : die im Dienste des
: Reiches und eines Bundesstaates auf Lebenszeit oder auf Zeit
z oder nur vorübergehend airgestellten Personen , ohne Unterschied,

ob sie einen Diensteid geleistet haben oder nicht ( „wenn nur ' ihre
Berufung zur Ausübung einer öffentlich -rechtlichen Funktion vom
Staate anerkannt und somit der Funktion die staatliche Autorität
verlichen ist " — sagt das Reichsgericht) ; so zum Beispiel auch
Post - und Bahnunterboamte . Polizeidiener u^ d dergleichen .)

III.
Beschwcrdeverfahren.

Gegen die Lohnpfändung kann , wenn st« den obigen Bestim-
rmrngeu nicht entspricht/gemäß Z 766 der Zivilprozeßordnung in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Zustellung des Pfändungsbeschlusses
Eiuwaud oder Erinnerung erhoben werden , etwa in folgender
Form:

An das Amtsgericht .Hamburg.

Gegen den Pfändungsbeschluß des Amtsgerichts Hamburg
vom 1. Juli 1919 (Aktenzeichen 3. Z . 516/19) erhebe ich hiermit
Erinnerung.

Laut beiliegender Bescheinigung meines Arbeitgebers be¬
trägt mein Wochenlohn 100 Mk. Da ich für meine Frau und
zwei Kinder zu sorgen habe, sind mir 48,08 Mk . und des
Mehrbetrages , nämlich (°/, ° von 51,92 Mk.) — 25,91. Mk., also
73,99 Mk. zu belassen . Ich bitte , den Pfändungsbeschluß , laut
dessen wöchentlich

' 40 Mk . meines Lohnes gepfändet werden sollen,
entsprechend abzuändern . Ergebenst N . N.

Wenn das Amtsgericht dieser berechtigten Erinnerung nicht
stattgeben sollte, so kann innerhalb 14 Tage nach ' der Zustellung
des ablehnenden Bescheides weitere Beschwerde bei dem Land¬
gericht angebracht werden ; hierzu ist kein Rechtsanwalt notwen¬
dig . Noch eine weitere Beschwerde (keim OberlandeSgerich !) ist
nicht zulässig , wenn nicht etwa ein neuer , sclkständigor Beschwerdc-
grund vorliegt. -> IV.

Die „vorläufige Beschlagnahme ".
EL gibt nun noch die sogenannte „vorläufige Beschlagnahme"

gemäß K 846 der Zivilprozeßordnung . Der Gläubiger kann
nämlich auf Grund eines vollstreckbaren Schuldtitels (Urteils
u . dgl .) dem Arbeitgeber die Benachrichtigung zustellen lassen,
daß die Pfändung des Lohnes bevorstehe ; von diesem Augenblick
an darf der Arbeitgeber den Lohn nicht mehr « uszahj ^ n . Die

wagen , und nur Herr und Frau von Alfreider hatten vor Schluß
der Table d 'hote den Raum verlassen und waren in ihr Abteil
zurückgekehrt.

Dött sahen sie, nippten von Zeit zu Zeit an den Champagner¬
gläsern und sprachen noch von der Hochzeit, von der Eile und
Hast, , mit der sie sich eilig aus der animierten Gesellschaft ge¬
flüchtet hatten , um den Zug noch zu erreichen.

Das . heißt , Walentin war 's , der erzählte und sich verschiedener
vergnüglich komischer Einzelheiten aus den vielen Toasten er¬
innerte , der auch beobachtet hatte , daß der junge Zangerle schon
über Gebühr heiter gewesen sei, mit jedem in einem fort an¬
gestoßen und immer dasselbe wiederholt habe:

„ Weiß Gott , wenn 's einmal meine Schwester Marianne
erwischt . Aber die will nicht, ich weiß es genau , die will nicht."

„Denk nur, " fuhr Valentin mit einer etwas erhitzten Lustig¬
keit fort , „die Marianne Zvngerle mit ihren fünfunddreitzig
Jahren , die wird nicht wollen ! Das kann der arme Bruder
auch nicht mehr erleben .

"

Lori lachte zuerst nur matt , dann tat fie es auf einmal sehr
laut ; aber es klang wie das Lachen eines , der sich betäuben will.
Und es verstummte auch bald wieder , und die junge Frau saß in
die Ecke zurückgelehnt , möglichst weit zurückgelehnt , wisder ein¬
silbig und ein wenig verschücksiert, und gabKiur , 'wenn Valentin
direkt die Frage an sie richtete , Antwort . Und tat dies nicht
immer gleich, sondern auch meist ein bißchen erschreckt und
zerstreut.

Sie war in einer sonderbar beklommenen Stimmung , voll
einer unheimlichen Bangigkeit und Angst . In einer Bedrücftheit,
die sich fürchtete , an die nächsten Stunden ruhig und gefaßt zu
denken , in einer Angst vor dem Ungewissen, das sie nicht kannte,
über das sie niemand aufgeklärt hatte , von dem fie nichts Be¬
stimmtes , nichts Deutliches wußte , und von dem doch wieder so
manches Unklare , Vage und Dunkle in ihr Ahnen gesickert war.
Angst vor allem und Scham , und Scheu — und — fast eine Art
Ekel.

Zage Bemerkungeü , nie zu Ende geführte Gespräche ihrer
Mtersgensssinnen , Bücher , die nur darüber hi»streiften und es
nie beim Käme » nannten , lasse, unKeklärte Ahnungen — : nur
solche spärlichen Andeutungen hatten um die Hochzeitsnacht ein
seltsames Mysterium gewoben , hatten dieses Mysterium mit ver¬
schwiegenen Geschehnissen voll einer leisen Furcht und eines
seligen Glückes ausgestattet , wie, — wie ein Wunder . Lächelnde
Anspielungen hatten von Freuden geflüstert , die sich erfüllten,
von berauschenden Genüssen , vor denen das Herz «errlch«g und
bebend schlug. Und Ahnungen und xehenmriSvslle Verhetzungen
hatten von Wundern geraunt , nach denen auch sie — in ihrer
Unwissenheit sich gesehnt hatte.

eigentliche Pfändung muß .dann innerhalb drei Wochen bewiHt
weiten . Während nun gegen die eigentliche Pfändung Beschwerde
möglich ist , wenn ein zu hoher Betrag gepfändet wird (s . oben
unter III ) , ist gegen die vorläufige Beschlagnahme keine Be¬
schwerde zulässig — offenbar eine „Lücke" im Gesetz. Das ist
nun ein ganz schlimmer Zustand , weil die allermeisten Anwälte,
die ja diese vorläufige Beschlagnahme in der Regel bewerk¬
stelligen , gewöhnlich zunächst den ganzen Lohn einbehalten lassen.
Infolge dieser unglaublichen Rücksichtslosigkeit darf der Arbeit¬
geber zunächst den Lohn überhaupt nicht auszahlen , so daß der
Arbeiter , der doch fast ausnahmslos auf seinen Lohn angewiesen
ist, um von einer auf die andere Woche überhaupt leben zu
können , bis zu drei Wochen ohne Lohn bleiben muß , obwohl er
die oben unter I berechneten Teile seines Lohnes gesetzlich zu
beanspruchen hat . Es bleibt in diesem Falle nichts anderes übrig,
um den Atüvalt um eine ^ ntsprechende Mitteilung an den Arbeit-

. geber dringendst zu bitKn ; den Anwälten aber möge hiermit
: anempfohlen sein, der Bitte des Schuldners entgegenzukommen
! (wenn sie auch dafür keine Gebühren berechnen können) , oder

j noch besser, schon bei der vorläufigen Beschlagnahme soviel
j Rücksicht auf den Schuldner zu nehmen , daß fie nicht mehr vor-
k läufig 'beschlagnahmen , als sie bei der wirklichen Pfändung
; beanspruchen können.
>' Aber auch in den Fällen , wo das Gesetz in ganz unsinniger

Weise die Kahlpsändung ohne Rücksicht aus die Lebensnotwendig-
keit des Schuldners zuläßt , sollte der Gläubiger es vermeiden,
den Schuldner seiner Existenzfähigkeit zu berauben , und fo die
Henne zu schlachten, welche die goldenen Eier legen soll. ^

V.

Besondere Lohnvereinbarunzrn.
Wenn einem Arbeitgeber daran liegt , daß er einen Arbeiter

oder Angestellten behält , den er verlieren würde , wenn diesem
durch weitgehende Pfändung das Weitervebbleiben in der Arbeits¬
stelle unmöglich gemacht würde , sw bietet sich ihm folgender Aus¬

weg . Er stellt den Arbeiter sicht einfach zu dem üblichen Lohn
ein , sondern er schließt mit ihm einen Arbeitsvertrag auf die
psandfreie Summe (die nach dem vorstehenden leicht zu berechnen
ist) ; außerdem schließt er einen Vertrag mit dessen Ehefrau,
Eltern oder Haushälterein , in welchem er sich verpflichtet , einen
bestimmten Betrag an diese (zur Bestreitung von deren Unter¬
halt , zur ,Mietezahlung usw .) für die Dauer der Arbeitsleistung
zu bezahlen . Derlei Verträge sind zwar von Gläubigern schon
wiederholt angefochten worden , aber das Reichsgericht und ver¬
schiedene lOberlandesgerichte haben ihre Rechtsgültigkeit aner¬
kannt , wenn diese Verträge nicht ausschließlich zum Zwecke der
Benachteiligung der Gläubiger geschehen, sondern hauptsächlich
den Zweck verfolgen , die Frau und Kinder des Schuldners zu er¬
nähren , die Miete zu bezahlen , den Hausstand aufrechtzuerhalten
usw ., und das ist ja wohl regelmäßig der Fall . V.

Lan-bimS . eauSMtschastskmnmer,
Qm-esIiMmirot, Lm-ordeiter-verdmi-.

Nachdem in letzter Zeit soviel über obige Vereinigungen usw
ft : den hiesigen Zeitungen geschrieben wurde , ist es an der Zeit,
hier den beteiligten Kreisen und namentlich den Landarbei¬
tern die genügende Aufklärung zu geben.

1. Landbund. Der Landbund eine Macht ! Mächtig und
weise herrscht er zum Ruhme ! Also in diesem Landbund wird
die gesamte LandlrevölkeScng organisiert . Also vom Gutsbesitzer
abwärts bis zum kleinen Schweinehirten ! Wirklich ein famoser,
idealer Zug , >venn man das doch bloß schon 20 Jahre früher ge¬
macht hätte ! Wie fein und lieblich ist es doch , wenn die im Land¬
bund organisierten Bewohner des Landes in den Versammlungen
des Amts -, Gemeinde - oder Dorfbundes einträchtig im großen
Saale beieinander thronen . Hier nRr Hx,rr Gutsbesitzer mit
.seinen : Milchmädchen, dort der Herr Großbauer mit dem Leinen
Knecht

' drüben der Herr Pastor :nit sin Kölsch usw. WiMtch ein
harmonisches Zusammenspiel . Und der Landarbeiter ? Na, euch

i hat man doch in unseren Versammlungen schon dermaßen ge¬
nügend AuftlärulWen gegeben , daß es sich eigentlich erübrigt,
irochmcils diejenige Organisation hier zu erwähnen , welche für den
Landarbeiter di« einzig richtige ist. Wenn nun der Unrevzchchnete
seinerzeit als Mitglied des Oldenburger Avbeiterrats in den
Landesbauerurat delegiert wurde und dabei Fühlung mit dem
Landbund bekam, so kann ich hier frei und offen erklären , daß es
von vornherein Aufgabe des Landbundes war , die sreigewerk-

Jetzt war die Zeit da . Die Stacht, hie sich über das schlafende
Land spannte , war ihre Hochzeitsnacht . Die Sterne , die da auf¬
funkelten , glühten und strahlten , waren ihre HochzeitSlichter.
Lag und Stunde waren da.

Aber jetzt saß die junge Frau kleinlaut und drückte sich scheu
in die Ecke nnd fühlte , wie die Zähne in einer immer heftiger
werdenden Angst leise aneinander klirrten.

Valentin bemerkte , daß Lori fast vor ihm flüchtete Und
jedesmal , wenn seine Hand sie nur streifte , wie erschreckt zurück-
wich. Er hörte jetzt auch auf zu erzählen und war selbst ein
wenig bang , von ihrer Bangigkeit in Mitleidenschaft gezogen,
lehnte sich in seinen Sitz zurück und schloß die Augen , als sei er
müde . So blieb er einige Zeit , dann rückte er doch wieder näher
an sie heGrn und suchte ihre Hand.

Lori lieh sie ihm . Slber als er sich über sie beugte und sie
küssen wollte , zitterte sie heftig und wehrte die Zärtlichkeit ab.

Da gab er sie frei . Er war jetzt selbst verschüchtert, fühlte
die Verlegenheit , in der sie beide waren , peinigend und schwer
und trat ans Fenster , öffnete es und sah hinaus .

' .
Der Zug lief durch die Nacht.
Der grelle Schein der Laternen griff mit feurigen Augen in

die Finsternis voraus , hob auf Augenblicke Bäume , Dämme,
niedere Wohngebäude und stille Gehöfte aus dem Dunkel , hin
und wieder auch einen der .trägen Wasserläufe , die hell auf¬
blitzten und wieder in die tote Einsamkeit zurücksanken, wie die
Felder , Lurch die sie flössen, und die alten Ulmen , an denen sie
vorüber zogen . Dann und wann ratterte der Zug über eine
Brücke, schneidendes Klirren von Hellem Eisen hallte durch die
Nacht, und dann war wieder nur das monotone Rollen eiliger
Räder auf glatten Schienen , ohne anderen als dumpfen Lärm
und dumpfem Widerhall.

Vor den Sternen des weitgespannten Himmels schoben sich
dunkle , in schwere .Massen geballte Wolken, die der Südwind
trieb , zerteilte , in Stücke riß und neu zusammenfügte zu langen,
spitzen Schiffsleibern ohne Masten und Segel , wie slinke^Torpedos
in gehetzter Flucht vor einem unsichtbaren Feind . Von Zeit zu Zeit
grollte der Mind scharf auf , sein langes , dumpfes Heulen fuhr in
die Draht reihen , iüe in der Höhe den Meisen folgten , und ihr
Singen begleitet « den Zug als eine seltsame , hastende Nachtmusik
auf seiner Fahrt durch das weite , dunkle Land.

Die junge Frau hatte einige Zeit mit Walentin hinaus-
gefehen ; jetzt hielt sie die Augen geschloffen und tat , als ob sie
schliefe. Aber sie schlief nickt, sondern spürte die Angst vor dem
Kommenden nun noch hefii nd noch gewaltsamer.

Warm würde es ; sein ? cd er jeH und jetzt damit be¬
ginnen — ? Vielleicht war n > .) Zeit , ihn zu bitten , sie möchte
sich Isichex g«r nW rriÄMleg -en, sie sei überhaupt nicht msde —.

i
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jsHaWHe Ortzanisatton de« LarLarLeitert zw däurpfen , und zwar
fskgtzndeSvraßän: Mm stellte m» mkch die Frage , ob eS nicht mög¬
lich sei , die freigewerkschaftliche Organisation der Landarbeiter
mit dem Landbund zu verschmelzen und die Beiträge beider Or¬
ganisationen in eine Kasse vxmdcrn zu lassen. Falle ! Man siehtdaraus , wie wenig man doch mit den Einrichtungen der freige-
werkschoftlichen Organisation vertraut ist. Wahrlich , wir brauchen
unsere Gelder zu anderen Zwecken, als dieselben in Ser Stahl¬kammer des Landbnndes aufbewahven zu lassen . Man war sogargewillt , die Stelle eines Arbeitersekretärs zu besehen im 'Land¬bund , ober das freigewerkschaftliche war immer wieder ein Eck¬
pfeiler , an dem alles scheiterte. Wenn ich seinerzeit auf die un¬
bedingte Bildung von Berufsgruppen bzw. berufsständischen Ab¬
teilungen bestand , so übertrug man mir im Landbund die Stelleals Geschäftsführer der Landarbeiter -Abteilung , und zwar neben¬
amtlich , pro forma ! In Tätigkeit getreten bin ich nie , weil imLandbund eben ja gar keine Landarbeiter oder nur sehr wenigein Frage kommen . Auch der Hauptgeschäftsführer dcS Landbnndes,Winterschuldirektor Lehmkuhl , hat sich ja des öfteren dahin ge¬äußert , daß es im Oldenburger Lande eigentlich gar keine richtiggehende Landarbeiter gebe ; auch Herr Metzer-Holte erklärte uns
gelegentlich einer Sitzung des Sonderausschusses für Wirtschafts¬politik in der Landwirtschaftskammer , im Süden Oldenburg gebees überhaupt keine Landarbeiter und Dienstboten/dort gehöre alles
zur Familie . Wahrlich fein verpackt, Herr Metzer ! Wenn nun im
übriger , die ganze warme Verpackung der Landarbeiter und Dienst¬boten im Landbund gut gelingt , dann segeln wir gut in NoahsArche. Doch davor bewahre uns der Deibel ! — Soweit der Land¬bund.

2. Landesbauernrat, später in neuerer Zeit Land¬arbeiter - und Landesbauernrat . Gegründet wie alle anderen Räte
zu Beginn der Revolution , macht derselbe es sich zur Aufgabe,dis Interessen der Landbevölkerung zu wahren . Laß jedoch auchhier in dieser Bereinigung dis Rechte des Landarbeiters nicht ge¬nügend gewahrt werden können, ' das hat man ja auf der Tagungder Dauern - und Landarbeiterräte des Reg .-Bez . Stade , Bremensund des Oldenburger Landbundes am 10. Mai d. I . in Bremen
erfahren müssen. Dort ergoß sich ein Schwarm van Reden der
Gutsbesitzer , Rechtsanwälte , Pastoren usw . in großzügiger Weisenacheinander ins Unendliche, nur von Arbeiterfragen hätte dielange Tagesordnung auch garnichts aufzuweiseii . Auch der Kon¬greß - es Reichs-Bauern - und Landarbeiterrates 'in Goslar am3V. Mai d. I . hat für die Landarbeiter nicht das gezeitigt , waswir erwarteten . So hat auch unser Verbands Vorst deaver , GenosseSchmidt -Berlin , es abgelehnt , der an ihn ergangenen Einladungzum Kongreß in Goslar Folge zu leisten.3. Landwirtschaftskammer. Was nun die Bildungeines Landarbeiter -Ausschusses bei der Landwirtschaftskammeranbelangt , so können wir das nur begrüßen . Geht doch lediglichallein dieser Gedanke nur von uns , besonders pon dein GenossenWittenbrok -Nordenham -Atens aus , welcher gleich dem Unterzeich¬neten Vorstandsmitglied der Landarbeitergruppe im Landbundwar . Also nicht das Verdienst des Lcuidbundes , sondern Verdienstder Mitglieder des Deutschen Landarbciterverbandes ist es, wenndie Schaffung einer solchen Arbeitevvertretung in der Kammer ge¬sichert werden sollte.

4. ZumSchluß : Der Deutsche Landarbeiter -Verband , an-
geschlossenan die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch¬land , zählt zzt . im Oldenburger Lande 30 Ortsgruppen , in Ost¬sriesland 8S, und ist den Anforderungen auf dem Gebiete der
Weiterverbreitung der modernen Arbeiterbewegung mitunter garnicht Folge zu leisten . Doch wir schaffen 's, eine Ortsgruppe nachder andern taucht aus dem Dunkel auf und allmählich muß es uns
gelingen , allen den Schleier zu lüsten , die noch von gewissen Vor-urteilen sich nicht befreien können.

Wir wandern unentwegt weiter und würden es ganz besondersfreudig begrüßen , wenn man uns in unseren Versammlungen aufdem Lande mal entgegentreten möchte,.Doch bisher hat man vondem einen , jeden zustehenden Recht keinen Gebrauch gemacht. Wir
kämpfen frei ' und offen , ziehen sachlich und ruhig , aber in be¬
stimmter Form unseres Weges und die Aufgaben , welche derLairdbund demnächst für die Landarbeiter so verheißungsvoll zuerledigen gedenkt, sind von, uns schon seit geraumer Zeit in Arbeit
genommen . Täglich lausen ' neue Aufträge ein, ein Zeichen, daßman unserer Sache doch das nötige Interesse entgegenbringt . Undwarum denn nicht auch. Was sollen dem , diese hilflose ., und
heimatlosen Gesellen der Landarbeiter und Dienstboten machen?
Heute wirst man sie beim Bauer auf dis Straße , weil sie sich frei¬
gewerkschaftlich organisieren , morgen verbietet man ihnen , sich anden Versammlungen unseres Verbandes zu beteiligen und über¬
morgen verweigert man ihnen die Lokale, wo diese Leute ihre
Versammlungen abhalten wollen ! Wahrlich , ein schöner Zug gehtdurch die Reihen jener , welche sich noch nicht nrit dem Organisa¬tion sgedanken der Arbeiter vertraut machen können.

Und darum , Arbeiter und Dienstboten , auf zum Kampf!

» Zeigt ihnen , daß das durch die Revolution euch verliehene Recht
? auch in euch verwirklicht wird . Seid selbständig und handelt nach
s eigenem Gutdünken und Ermessen und laßt euch vor allen Dingen
j bei irgend welchen Wahlen keine Stimmzettel wieder in die Han¬drücken. Organisiert euch gewerkschaftlich und politisch, um in

Zukunft zu wissen, welchen Männern ihr eure Stimme zu geben
habt . Wenn ihr nun die neue Lage mit klarem Bewußtsein er¬
faßt , wenn ihr einseht und innerlich fühlt , daß für euch die Zeit
etwaiger neuer Möglichkeiten gekommen ist, wenn ihr die Bruder¬
hand , die euch der Industriearbeiter offen und mit herzlicherWärme entgegenstreckt, erfaßt , dann wird die neue Freiheit , die
wirtschaftliche und politische Freiheit , die wir in dieser schweren
Zeit errungen , für die Arbeiter in Stadt und Land unerschütter¬
licher und unverlierbarer Besitz werden.

Der Klassenstaat wird seiner Ablösung entgeßengehen und an
seine Stelle der Volksstaat treten , das Zeitalter der gegenseitigen
Ausbeutung der Manschen wird schwinden, das Zeitalter des
Unternehmertums und der Untertanenschaft wird durch das Zeit-

! alter der Volksgenossenschast überflügelt werden . Doch das kanni nur dann geschehen, wenn der Arbeiter auf dem. Lande seinen
» gewerbliche . , und industriellen Arbeitskollegen gegenüber sich gleich-

berechsigt fühlt . Herm . Hahn
Gauleiter im Deutschen Landarbester -Verbaud.

flus Stodt und Land.
Rüstringrn, 22. Juli.

Internattonale Kundgebung-
Die von der alten sozialdemokratischen Partei für gestern

nachmittag geplante Kundgebung für die Arbeiterschaft der
Ententeländer nahm einen recht guten Verlauf . Die für nachmit¬
tags S Uhr nach der Kaiserkrone einberufene große Versammlung
füllte den Saal vollständig.

Genosse H ünli ch legte in einem knappen Vortrag die Zweckeund Ziele der Kundgebung dar und zeigte an der Hand d^r Tat¬
sachen, von welchen Gedankeiigängen heute die Stimmung der
arbeitenden Klassen namentlich in Frcnrkveich und England beein¬
flußt ist. Er warnte besonders vor dem schweren Fehler , jede Be¬
wegung , die heute in den Ententeländern statlfindet , als unter
allen Umständen gegen den Frieden von Versailles gerichtet anzu¬
sehen. Davon könne gar keine Rede sein . Gewiß nehmen die
Sozialisten dieser Länder Stellung gegen diesen Gewaltfrieden,aber ihre größeren Bewegungen richten sich in erster Linie gegenall das , was durch diesen Frieden sich bei ihnen an inneren poli¬
tischen Mißständen breit macht. Das müssen wir verstehen , wenn
wir die ausländischen Kundgebungen betrachten . Es ist auch nicht
verwunderlich , daß in letzter Minute in Frankreich wie in Englanddie Arbeitsruhe am 21 . Juli abgesagt wurde . Redner g:ng schließ- !
lich auch auf die Entwicklung der Pläne der ausländischen Arbeiter¬
schaft für den 21. Juli etn und zeigte , daß von vornherein weder
die Franzosen noch die Engländer oder die Italiener die Absicht
gehabt haben , aus diesem Tage eine Weltkundgebnng zu machen.Sie kämpften vielmehr in erster Linie gegen ihre inneren poli¬
tischen Verhältnisse . Daher war eS auch völlig verfehlt , diesen
Tag in Deutschland durch einen Massenstreik zu begehen. Dazu
lag nach keiner Richtung hin irgend welche Veranlassung vor, als
der Plan , einmal wieder die Massen in irgendeinen unverant¬
wortlichen Streik hineinzuhetzen . Mit einem Ueberülick über die
allgemeine politische Lage im Innern und über die Wege, die aus
den Schwierigkeiten herausführen , schloß der Redner seine bei¬
fällig anfgenommenen Ausführungen.

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen:
„Die am 21 . Juli im Saale der Kaiserkrone tagende gut besuchte
öffentliche Versammlung spricht den ausländischen Arbeitsbrüdern
ihre Sympathie aus und gibt ihren festen Willen kund, alles
daran zu setzen, damit die Zeit komme, die dem internationalen
Proletariat die Erlösung vom Weltimperialismus bringt .

"
Zur selben Zeit hielten die Kommunisten und die U. S . P.im Friedrichshof ebenfalls eine Versammlung ab, was den Vor¬

zug hatte , daß die Kundgebung der alten Partei nicht zum Gegen¬
stand der üblichen Radauszenen wurde.

Die Kohlcnverforgung wird in den nächsten Monaten allent¬
halben eine geradezu trostlose sein . Die Ursache ist ' » dem Mangel
an rollendem Material und in der geringen Kohlenförderung der
Zechen zu suche: .. Nur mjt größten Schwierigkeiten war es mög¬
lich, daß zurzeit das Kriegsvevsorgungsamt ein größeres Quan¬
tum Kohlen für Nüstringen erhielt . . Die städtischen Kohlenschiffe
sind unterwegs und treffen in den nächsten Tagen hier ein . Drin¬
gend erforderlich ist es nun aber , nicht nur hinsichtlich des Kriegs-
versorgungsamtes , sondern vor allem im Interesse der Verbraucher , !
daß diese sich jetzt mit Kohlen eindecken. Soll die Versorgung der !

Aber dann schämte sie sich wieder ihrer Angst und versuchte mit
aller Anstrengung davon loszukommen und an anderes zudenken. Und sie dachte, daß sie seit heute einen anderen Namen
trüge , und sprach ihn sich vor . Leonore von Alfreider . Es klang
ganz sonderbar im Ohr , nicht wenig stolz, und schmeichelte ihr.Aber noch besser gefiel es ihr , als sie zu sich „Gnädige Frau"
sagte . Wie das war ! Und sie dachte, daß sie nun eine eigene
Häuslichkeit bekäme, ein eigenes Mädchen , und dann — dann
waren ihre Gedanken schon wieder bei einem eigenen Kind.

„Lul , lul, " ratterten die Räder , „ lul , lul ."
Aber gleich 'war wieder ' diese unheimliche Angst da und

würgte sie —> und ' als Valentin jetzt zu ihr sprach, war es ihr
sehr schwer, Antwort zu geben.

Es war eine Erlösung , als der Schaffner eiiÄrat und
meldete:

,,Madame , Ihr Bett drüben auf Sieben ist gemacht .
"

Lori hatte nicht gewußt , daß sie -diese Nacht noch allein
schlafen dürfte , und nicht zu fragen gewagt . Glücklich, daß ihr
diese Zeit noch geschenkt war , gab sie Valentin den Gutenacht -Kntzund schloß sich ein.

„Lul , lul, " ratterten die Räder noch eine lange Stunde , „ lul,lul .
" Und gute Nacht.
Sie erwachte erst , alS der Zug die Halle von Bentimiglia

verließ . Die dunstige , gesperrte Luft des kleinen Raumes beengteden Atem, daß sie gleich ausstand, , sich ankleidete und auf den
Gang trat . Valentin wartete schon auf sie , fragte lieb und
herzlich,' wie sie geschlafen habe , und begleitete sie in den Speise¬
wagen.

Zur Linken lag das Meer . -ES ging unruhig vom Wind,
der diese Nacht geweht , noch erregt , und warf hohe Spihenschleieran den Strand , Sturzwellen gegen die Klippen -und Klatschwogen
an die Mauern . Immer wieder unterbrachen Tunnels die
Aussicht, den Blick auf die freundlichen , Hellen Villen in den
Gärten , mit ihren Oel - und Orangenhainen , den Blick auf Grün
und silbriges Grau und auf das Gelb der Felsen und auf das mit
weißen : Schaum geschmückte blaue , schöne, heftig wogende Meer.

>Das war alles so neu für Lori ^ Die Gegend in dem Lichte
dieses reinen , klaren Morgens , -die Fahrt durch den wohligen
Süden , neu wie dos nahe Zusammensein mit ihrem Begleiter,
der -seit gestern ihr Mann war . Eine zufriedene , behagliche
Stimmung durchströmte sie und scheuchte alle Angst und das
Defiihl der Scheu , an dem sie gestern noch so stark gelitten.

Sie verließen in Nizza den Zug und fuhren ins Hotel.
Während Lori aus dem großen Koffer die Wäsche packte und

die Kleider in den Schrank hing , hatte Valentin Rock und Weste
Abgelegt und wechselte das 'Hemd.

Da wurde Lori , die sich jetzt umwandte , mit einem Male
NW rot und W nicht Wchp hin. MZ sie den Goch des Rsise-

kleides absireifte , bat sie in ihrer Schamhaftigkeit , Valentin möge
nicht Hinsehen ; sie wollte diese Zeit voll Eile und Hast nützen,
um auch die Bluse abzustreifen und in eine andere zu schlüpfen.
Sie sagte noch einmal in Kleiner -Mädchenart:

„Bitte , nicht zusehen .
"

Valensin lachte herzhaft ; -doch schien er sich nicht an ihre Bitte
zu kehren, sondern kam auf sie zu, gerade als sie uur im aus¬
geschnittenen Hemd, Mieder und Unterkleid dastand , und schloß
sie in die Arme . Aber Lori entwand sich ihm rasch und gab ihmvoll Schämigkeit nicht einmal den Kuß zurück. -

Sie blieben den ganzen Lag außer Hause , atzen in der Jets,
fuhren Nachmittag nach Cimiez und wandelten zu Fuß durch die
Olivenhaine kreuz und quer . Beide waren frohgemut , in heiterster
Stimmung , lachten viel, und jedes wußte eine solche Menge zu
Erzählen , Lori so viel zu fragen und Valentin so viel zu erklären,
daß die Zeit rasch und glüMch verging . Lori dachte nicht mehr an
ihre Angst, gab sich den schönen, vergnügten Augenblicken ^hin
und zitterte auch gar nicht mehr , wenn Valentin immer wieder
die Gelegenheit nützte, üm sie ein wenig an sich zu ziehen.

Aber als die Sonne sich den Bergen von Cannes zuneigte
.nd langsam , langsam sank, als sie nun Arm in Arm den Weg

zurück in die Stadt nahmen und so gingen — immer näher und
näher dem 'Hotel kamen und nun in den Speisesaal traten , da
überfiel Lori wieder das Bangen vor dem Neuen und Gewalt¬
samen , das jetzt geschehen sollte, und wieder saß sie still und war
beklommen und empfand jetzt nichts mehr von dem glücklichen
Gefühl und dem Stolz der jungen Frau , sondern nur Angst.

Valentin hatte Champagner bestellt, goß sich und ihr immer
wieder ein , aber er schien selbst unruhig , drängte , und so war es
erst 10 Uhr , als sie schon in ihrem Zimmer waren . ,

-Eine Weile saß Lovi nahe dem Fenster , völlig -unschlüssig,ob sie sich denn überhaupt niederlegeu , ob sie nicht lieber rn den
Kleidern bleiben uizd so sitzen sollte —, dann begann sie ein wenig
betäubt , in einer ängstlichen Verwirrung , wie ratlos , sich langsam
zu entkleiden . Sie tat es vorsichtig, zögerte immer wieder,
nestelte recht lange an ihrem Haar , nestelte immer wieder daran
— löste dann die Bänder der Schuhe — war schon daran , einen
Strumpf abzustreisen — -wurde aber mit einem Male so rot , so
verzagt und wollte jetzt schon, daß Valensin das Licht abdrehe,
obwohl sie Loch noch Rock und Mieder anhatte.

„Bitte , ja .
" ' *

Ihre Stimme klang zittrig , völlig verwirrt , und sie sagte es
ohne zu wissen, wo Valentin jetzt gerade stand und was er tat,
da sie nicht hinzusehen wagte . Aber er kam auf sie zu, legte-ihr die Hände um den Hals und suchte ihren Mund.

Da riß sie sich los , flüchtete an die Tür und drehte rasch das
Licht ab . -

„Bitte , Vas-eutiu , laß es em wenig jo, nur ein bißchen." ,

Tausenden von Einwohnern mit Kohlen möglichst glatt von statten
g .' u, so mutz die -Abnahme der Kohlen sofort erfolgen , da Platz
für die mit den nächsten Schiffen herangebrachten Kohlen ge¬
schaffen werden muß . Die Stadt kann unmöglich ein so umfang¬
reiches Lager halten , daß die Einwohner in ihrer Mehchesi laufend
vom städtische» Lager versorgt werden könnte » . Bei veu äußerst
ungünstigen Aussichten der diesjährigen Kohlenversorguug -in all¬
gemeinen wird , wenn die herangeschafften Kohlen, nicht gleich¬
zeitig abgenommen werden , eine Stockung im Heranschaffen neuer
Kohlen eintoeten , und es besteht dann die Gefahr , daß hier der
gleiche empfindliche Kohl-enmangel eintritt , den andere Städte zu
beklagen ' haben und von dem die Jadestädte bisher verschont ge¬
blieben sind. Es ergeht daher die dringende Aufforderung an die
Kohlenverbvaucher , die freigegebenen Kohlenkarten unverzüglich
zu verwerten , andernfalls das Kriegsversorgungsamt nicht für die
Belieferung der Säumigen mit Kohlen einstehen kann.

Vorsicht vor Taschendieben . Gestern wurde einer Frau , die
auf der Plattform eines Straßenbahnwagens von der Zedelius-
straße nach -dem Metzerweg fuhr , aus ihrer Handtasche das Geld¬
täschchen gestohlen.

Diebstähle . In . letzter Nacht ist das Schaufenster -des
Klempnerndeisters Fischer, Grenzstraße 31, von Dieben mittels
eures Steines einge-schlagen und aus demselben ein Paar
schwarze höhe Dameuschnürschuhe gestohlen worden . Ebenso
wurde die Schaufensterscheibe -des Kaufmanns Meidlein , Ecke
Ansgari - und Noonstrahe , auf gleiche Weise zertrümmert und
Zigaretten , Tee und sonstige Waren gestohlen . Die Kriminal¬
polizei Rüstringen (Peterstraße ) -bittet um sachdienliche Angaben.
Außerdem wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß jeder¬
mann berechtigt ist, einen solchen Täter auf frischer Tat fest¬
zunehmen und der zuständigen Polizei zu übergeben.

700 Mark gestohlen. Dem Zigarveuhöndler Pohl in der
Wilhelmshavener . Straße sind in der vor :gen Woche aus seinem
Geldschrank 700 Mark gestohlen worden.

Friedhofsschäuder . Es wird uns mitgeteilt , daß die best-
gepflegtesten Gräber auf dein Wilhelmshavener Friedhof an der
Friedenssträhe von unberufenen Händen ihres Blumenschmuckes
beraubt werden . In den letzten Tagen waren - mehrere solcher
Fälle zu verzeichnen . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
derartige Angehörigkeiten schwere Strafen nach sich ziehen.

Briefe nach Posen . Nach dem von den Polen besetzten Gebiet
der Provinz Posen sind jetzt gewöhnliche offene Briefsendnngeu
gegen die Anslandsgebühr zugelassen.

Wilhelmshaven, 22 . Juli.
Ein frecher Diebstahl wurde in der Nacht zum Montag in

einem Schneidergeschäft an der Peterstrahe ausgeführt . Dev
Dieb hat von der Straße aus mit einem durch ein Luftloch ge¬
führten Haken die im Feirster ausgelegten -Anzug -stoffe vor das
Loch geholt und dann -durchgezogen .

' Ans diese Weise find ihm
ein dunkelgrauer Auzugstoff ganz und von einem mäusegraueu
Stoff etwa 2 Meter in die Härwe gefallen . Sachdienliche An¬
gaben erlittet die Kriminalpolizei , Zimmer 20.

flus aller Welt.
Der Prozeß gegen Neurm 'gs Mörder . Unter großem Andrang

des Publikums begann am Montag vormittag vor ' dem Dresdener
Schwurgericht der Prozeß gegen die Mörder des sächsischenKciegS-
ministers Neuring . Unter der Anklage -des Mordes stehen neun
Personen . Von diesen behauptet die Anklage , welche Oberstaats¬
anwalt Dr . Selle vertritt , daß sie den Kriegsminister Neuring
auf dte Friedrich -August -Brücke geschleppt, ihn über das Geländer
in die Elbe geworfen und dann auf ihn geschossen haben . Die
Staatsanwaltschaft hat einige 40 Zeugen und drei Sachverständige
geladen . .

Erschossen wurde in Bodenwerder der Landwirt Hermann
Bvand aus Linse , als er nachts auf seinem Rapsfelde Wache hielt.
Als Täter ist der Holzarbeiter Wilhelm Lacke aus Kemnade er¬
mittelt und festgenommen worden . .

flrverter-Jugend.
Heute abetzd 8 Uhr im kleinen Saale des Edelweiß Gesang»

Übungsabend . Das Erscheinen sämtlicher Mitwirkende ist un¬
bedingt erforderlich . ^Mittwoch abend 8 Uhr im großen Saale des Jugend¬
heimes : Unterhaltungsspiele . Im kleinen Saal : naturwissen¬
schaftliche Vorlesungen.

Donnerstag abend )H8 Uhr im Parteibureau in der
Peterstraße : Musikübunasabend . Das Erscheinen sämtlicher
Musiker ist unbedingt und pünktlich erforderlich.

Der Vorstand : Hermann Meyer.

Er versprach es.
In furchtbarer Hast entledigte sie sich ihrer Kleider , löste das

Meder , warf es in Eile auf einen Sessel , streifte die Beinkleider
ab — liest sie liegen , wohin sie fielen — rafft « sie wieder auf —
sprang ins Bett und zog die Decke eng um den Körper , — als
müßte sie da Schutz bekornmen —, und empfand doch so Angst,
daß sie die Decke auch noch über den Kopf zog.

Ein paar recht lange Minuten -vergingen . Dann drehte
Valentin das Licht aus , warf einen Blick noch auf das Bett und
drehte das Licht wieder ab.

Nun war er neben ihr . Und er redete ihr noch lange lieb
und freundlich zu und tröstete sie und sagte zu ihr „meine liebe,
junge Frau " und sagte dies wie ein Schmeichelwort so von
Herzen und so voll Güte.

Dann erst nahm er die heftig Zitternde in seine Arme . H
« '

EtBa zöhn Tage später saßen Valentin und Lori aus der
Terrasse der Posada am Kai . Der Tag war windstill uM> hell— nur ganz im Osten flatterten ein paar leichte, weiße Wölkchen—, und das Meer lag friedfertig und weit in der Sonne.

Fröhlich und licht, wie die blanke Fläche des Meeres , wie die
kleinen Wölkchen, die flogen , wie der Helle, freundliche Tag , so
recht im Einklang mit der Heiterkeit dieser glücklichen Landschaft
war das Kleid der jungen Frau , aus maigrünem Seidenkaschmir
mit irischen Spitzen , die die Aermel bis zu den Ellbogen begleite¬ten und die runden Linien -der Brust säumten . Lose über den
Macken lag ihr eine Boa aus kleinen , künstlichen Floxblüten , und
zwischen diesem -blumigen -Wirrwarr und der medergebogenen
Krempe des Florentiners — der nur ein flaumiges Gesteck trug— glänzte -das schwere, satte Blond des Haares.

Wer sie so sah — und von den Nachbartischen kamen immer
wieder bewundernde Bücke herüber — empfand den Einklang
dieser anmutigen , jungen Schönheit mit der freudigen Schönheitder souPgen Stunde und beneidete den , dessen Eigentum die
Frau war . Und jeder auch sah diesem den ;ungen , glücklichen
Shemann an ' und las aus .seinem zufriedenen Gesicht, wie froher war . Walentin lachte, sprach zärtlich und verliebt auf Lori ein
und war fortwährend bemüht , jeden Wunsch, den sie etwa habenkönnte , vorher schon zu erraten.

Aber Lori , die die letzten Tage -so frisch und übermütig lustigan seiner Freude teilgenommen hatte , die sein Lachen, sein Ver¬
liebtfein und seine Zärtlichkeit mit der bereitwilligen Genuß»
freudigkeit der Jugend erwidert und dadurch immer wieder neu
angefacht hatte , Lori , die in ihrer fröhlichsten, festlichsten Toilette
neben -ihm saß und auf das -blaue Meer hinaussah , Lori war
heute nicht lustig und lachte fast nicht, und wenn sie es tat , dann
klang es kleinlaut und so, als wäre es gezwungen und schwer.

DMsetzung folgt .)
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